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Die Kaisertage in Schkesten.
B r e s l a u ,  7. Septem ber. Am Sonnabend Abend 9^/, Uhr 

fand der große Zapfenstreich stall. Gestern M ittag 1 2 ^  Uhr 
war Familienstrühstückstafel beim russischen Kaiserpaare im großen 
Festsaale des Landeshauses, an der sämmtliche Prinzen und 
Prinzessinnen des königlichen Hauses und die in B reslau  an­
wesenden fremden Fürstlichkeiten theilnahmen. Nachmittags 
2 Uhr empfing Kaiser N ikolaus den Reichskanzler Fürsten zu 
Hohenlohe in  Audienz, welche eine S tu nd e dauerte. D ie  gestrige 
Festvorstcllung im Theater nahm einen äußerst glänzenden Ver- 

D ie Vorstellung begann mit dem zweiten Akt der W agner- 
ichen Oper „D er fliegende Holländer", nach dessen Darstellung 
die Herrschaften im Foyer den Thee einnahmen und Cercle 
hielten. D arauf wurde a ls  zweites Stück der Einakter „M ilitär- 
fromm" gespielt. —  D ie M eldung, wonach die kaiserlich russischen 
Majestäten vom Paradeselde direkt nach dem Landeshause zurück­
gekehrt seien, ist trrthümlich. Kaiser N ikolaus ist vielmehr auf 
eigenen Wunsch mit Kaiser W ilhelm  an der Spitze der Fahnen- 
kompagnte bis zum königlichen Schlöffe und von da mit den 
Fahnen des Alexander-Regiments bis zum Landeshause geritten. 
Auf dem ganzen Wege wurden die Monarchen von der B ev ö l­
kerung stürmisch begrüßt.

B r e s l a u ,  7. Septem ber. Heute früh ^ 8  Uhr holten 
die deutschen Majestäten das russische Kaiserpaar im Landeshause 
ab. Von dort aus ritt dem kaiserlichen W agen eine Eskadron 
Husaren voraus, den Schluß bildete eine Eskadron der Kaiserin 
Alexandra - Garde - Dragoner. D a s  die S traßen  dichtgedrängt 
besetzthaltende Publikum  empfing die Majestäten m it brausenden 
Hurrahrusen. Um 7 Uhr 5 5  M inuten trafen die Katserpaare 
am Bahnhöfe ein, wo sie von dem beiderseitigen Gefolge erwartet 
wurden. D ie Ehrcnkompagnte hatte das Kaiser Alexander-Garde- 
Grenadier-Regim ent Nr. 1 gestellt. A ls die allerhöchsten Herr­
schaften den Bahnsteig betraten, wo sie der Erbprinz von 
Sachsen-M einingen m it G em ahlin und Tochter begrüßte, wurde 
dt- russische Nationalhym ne intonirt. Punkt 8  Uhr setzte sich 

Görlitz in Bew egung. D ie  übrigen fürstlichen 
B retts um 7 Uhr SO M inuten vom Ober- 

Ichlcn chen Bahnhöfe nach dem M anövergelände abgefahren.
. r ! ." * . v ,  7. Septem ber. D ie  deutschen und russischen 

Maiestaten trafen 10 Uhr 40 M inuten auf dem festlich ge- 
schmuckten Bahnhöfe ein. Zum  Empfange waren anwesend Ober- 
praydent Fürst Hatzfeldt^ Regierungspräsident D r. von Heyer, 
Landeshauptmann von Seydrwttz und «anbrach von Witzleben, 
außerdem Vertreter des M agistrats und der Stadtverordneten. 
Oberbürgermeister Büchtemann hielt eine kurze B egrüßungs­
ansprache, auf welche S e . Majestät der Kaiser erwiderte, er freue 
fich, die schöne S ta d t Görlitz wiederzusehen. H ierauf erfolgte 
unter der Eskorte der 1. Eskadron des Leib-Husarenregiments 
Nr. 2 unter dem Geläute der Glocken sämmtlicher Kirchen durch 
die reichgeschmückte v ia  trmwxsts>Ii8 die Fahrt nach dem Moyser

Paradefelde. An der S traße bildeten Kricgervereine Korpora­
tionen und Schulen S p a lie r ; eine vieltausendköpfige Menschen­
menge hatte sich eingefunden und begrüßte die Majestäten mit 
brausendem Hurrah. S e . Majestät der Kaiser W ilhelm  trug die 
Uniform  seiner schlefischen Leibkürassiere, Kaiser Nikolaus die 
Uniform  seines Husaren-Regiments. Ih re  Majestät die Kaiserin 
Auguste Viktoria hatte ein grünscidenes, geblümtes Kleid angelegt, 
Kaiserin Alexandra erschien in blauer Seide. I m  ersten W agen  
fuhren die beiden Kaiser, im  zweiten W agen die beiden Kaiserinnen.

P e t e r s b u r g ,  7. Septem ber. D er amtliche „RegierungS- 
bote" schickt den aus B reslau  gemeldeten Einzelheiren über das 
Eintreffen des Kaisers Nikolaus und der Kaiserin folgende B e­
merkungen voran: D er 5. Septem ber wird für das deutsche
Volk ebenso bedeutsam und denkwürdig sern, wie jene Augusttage 
es für die unter Habsburger Szepter stehenden Völkerschaften 
waren. D ie Zusammenkunft in B reslau , der Hauptstadt 
Schlesiens, zwischen Ih ren  Majestäten dem Kaiser Nikolaus und 
der Kaiserin Alexandra Feodorowna mit dem deutschen Kaiser­
paare wird im ganzen Reiche der Hohenzollern mit demselben 
Gefühl der Freude begrüßt werden, wie dieses vor neun Tagen  
in Oesterreich-Ungarn gelegentlich der Begegnung der Herrscher 
in W ien der Fall war. D ie Bande der Verwandtschaft, welche 
die kaiserliche Fam ilie von Rußland mit derjenigen Deutschlands 
verbinden, werden in den Augen Europas ein besonderes Gewicht 
den W orten der Freundschaft geben, welche die Zusammenkunft 
auf deutschem Boden auszeichneten, abgesehen selbst von den 
politischen Beziehungen und von der Lage der internationalen  
Angelegenheiten. D ie gleichzeitige Anwesenheit der beiden 
Souveräne in  B reslau , welche sich beide den Interessen der 
allgemeinen Ruhe geweiht haben, wird nicht verfehlen, ein neues 
willkommenes P fand beizubringen a ls  Gewährleistung für die 
Festigkeit und Unverletzlichkeit des Friedens, dieses höchsten G utes 
der zivtlisirten Völker. —  B ei Besprechung der Kaiserzusammen- 
kunft in B reslau  sagen die „N ow osti" : „Rußland und Deutsch­
land find an der Aufrechterhaltung des europäischen Friedens 
tnteressirt. N ur unter der Voraussetzung der Erhaltung des 
Friedens können sie einen großen T h eil ihrer Streitkräfte zur 
Vermehrung ihres Etnfluffes im äußersten Osten verwenden. I n  
diesem S in n e  müssen wir jedes Anzeichen freundschaftlicher B e­
ziehungen zwischen R ußland und den Nachbarreichen würdigen. 
D ie Zusammenkunft in B reslau  ergänzt diejenige in W ien: 
beide zusammen geben Zeugniß von einer bemerkenswerthen 
Besserung der internationalen Lage in Europa.

G ö r l i t z ,  7. Septem ber. D ie heutige Parade des 5. 
Armeekorps auf dem M oyser Felde nahm einen glänzenden Ver­
lauf. AIS die Majestäten durch die in Flaggenschmuck, T rium ph­
bögen und Laubgewinden prangenden S traßen , welche von dichten 
jubelnden Menschenmaffen besetzt waren, auf dem Paradefelde 
angekommen waren, stiegen sie zu Pferde und ritten die Fronten  
des in  zwei Treffen aufgestellten Korps ab; die beiden Kaiserinnen

folgten in Ospännigen Equipagen. E s fand ein zweimaliger 
Vorbeimarsch statt. B eim  eisten führte der Kaiser seinem Gaste 
die Königsgrenadicre und die Leibkürassiere vor, worauf der Zar 
das 1. U lanen - Regim ent vorführte. Hierauf führte der Kaiser 
bei dem zweiten Vorbeimarsch die beiden Regimenter nochmals 
vor. A ls sich dann die beiden Kaiser an die Spitze ihrer R egi­
menter setzten, brachen die Zuschauer in  lauien Jubel und drei­
fache Hurrahs aus. Nach nochmaliger Form ation des Korps in 
zwei Treffen ritten die Kaiser wieder die Front ab, während 
die Kaiserinnen dieselbe abfuhren. D ie Truppen präsenttrten 
und die Musikkapellen intonirten die russische Hymne.

Beide Kaiserinnen wurden bei der Rückfahrt an der Neiffe- 
brücke von Ehrenjungfrauen begrüßt. D er Kaiser und der Zar 
ritten an der Spitze der Fahnen- und Standarlen-K om pagnie 
in die S ta d t zurück, der Zar zu Rechten des Kaisers bis zum  
Stänveh au s, wo sie bis zum Abmarsch der Fahnen - Kompagnie 
und der Standarten  - Eskadron zu Pferde hielten. A lsdann be­
gaben sich die Majestäten in das S tänd ehau s, wo nach 4  Uhr 
die M ittagstafel stattfand. D a s Wetter war aufklärend und kühl.

B r e s l a u ,  7 . Septem ber. Der Kaiser hat vorgestern 
die Erbprinzessin von M einingen zum Chef des Grcnadier-Regi- 
ments Kronprinz Friedrich W ilhelm  (2 . schlefischeS) Nr. 11  
ernannt. D ie  Vorstellung und die feierliche Uebernahme des 
R egim ents fand gestern M ittag auf dem Palaisplatze statt. D ie  
Erbprinzessin trug bei der Feier die U niform  des verliehenen 
R egim ents, Waffenrock m it Achselstücken und Helm mit H aar­
busch. Nach der Vorstellung nahm die Erbprinzessin den P arade­
marsch ab und begab sich an der Spitze der Fahnen-Kom pagnie 
»ach dem Regimcniskosino, woselbst sie mit den Offizieren des 
R egim ents frühstückte.

D a s  deutsche Kaiserpaar verblieb mit dem Zarenpaar nach 
der gestrigen Fam ilientafel im Ständehause eine volle S tu nd e  
allein.

Herzog Ernst Günther kam gestern noch nach B reslau , um  
am Dejeuner bei dem Zarenpaar T heil zu nehmen. Der Herzog 
hatte vorher an einer H alsentzündung gelitten, welche der Grund  
seines Fernbleibens gewesen war.

Faktische Tagesschau.
Dem  Vernehmen des „W . T . B ." zufolge konstatirten die 

in B reslau  zwischen den leitenden d e u t s c h e n  und r u s s i s c h e n  
Staatsm ännern  stattgehabten Besprechungen von neuem die völlige 
Uebereinstimmung derselben sowohl bezüglich der Gesammtlage 
als auch hinsichtlich aller gegenwärtig schwebenden Fragen.

Ueber die Zunahme des Großbetriebes im B ä c k e r -  
g e w e r b e  zum Nachtheil der kleinen Bäckereien wird in den 
betheiligten Kreisen lekhast Klage geführt. M an erblickt hierin 
eine Folge der Einführung des M axtmalarbeitStages, da es 
Großbäckereien leichter möglich ist, Schichtwechsel einzurichten und 
so ohne Schädigung des Betriebes den Vorschriften des Gesetzes

Per Ane und der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

------------------(Nachdruck verboten.)
(33. Fortsetzung.)

D ie  bösen Nachrichten aus der M ühle mehrten sich und tx 
retteten der M utter Kummer und S orge. E s war und bltc 
doch immer ihr Kind, das sie ernährt und m it Liebe aufgezoge 
yatte. S ie  gedachte der Worte des verstorbene« M üllers: Kan 
miVk K if fe n , wie der Besitz der M ühle auf M artin  wirke 
Nein n - i l ' ,  ^ e lle ich t hätte sie doch besser gethan, w e n n ? -  
und kann nichts bereuen, sie hat nach ihrem Gewisse
scketduna k -» ."  Ueberzeugung entschieden, und wenn die En
L e  ä e n V  a ^  ^  ° ^ d e r .  würde, -  ß

k a u s e " n i» ,^ ° "  leiten in den Schreinerhof, sie könn 
« Ä  Ück Wirthschaft nähme sie ganz und g°

st-- S ie  klagt- nie, sie weinte auch nii 
darin halte sie sich sehr verändert. S ie  trug den Kopf bock 
sah m it ihren ^ g e n ,  d^ geworden schiene»
ernst vor sich hin und lächelte selten. Ueber ihr eheliche 
Leben sprach sie nie, aber hin und wieder entschlüpfte ib 
doch eine Andeutung, aus welcher Frau M arianne ersehe 
konnte, wie eS damit stand. E inm al, es war im dritten J a h i 
ihrer Ehe, a ls  von dem Glück, Kinder zu besitzen, gesproche 
wurde, sagte sie:

„Und ich danke dem Herrn alle T age, daß er mir Kinde 
versagt hat. Von solchen Eltern wie M artin und ich könnte 
die Kinder nichts G utes lernen."

„E oa, wie kannst D u  so reden!" rief die Mutter.
„Ich habe ein Recht dazu. Könnte ein S o h n , wenn e 

in die Fußstapfen seines V aters träte, mir eine Freude un  
eine Stütze s e in ? Verdoppeln würde er mein Elend. Un 
könnte ich eine Tochter lieben, die m ir gliche?"

„E oa, lästere Dich nicht selbst! D u  bist eine gute Frau!
„Ich hätte es werden können, M u tter ! —  Abes das ii 

vorbei. Ich kann mir denke», daß D u  auch Schweres mi 
D einem  M anne erlebt hast. D u  aber hak D ir  die Liebe b< 
wahrt, die grenzenlose Liebe, die jetzt in seiner Krankheit zu der 
heiligsten Erbarmen geworden ist. B e i mir aber ist hier tnne 
alles todt und starr. D a s  Herz in meiner Brust ist ein S te t

geworden, und ich muß Gott danken, daß es so ist, daß eL sich 
nicht in  eine Gtfrstälte verwandelt hat, wo allein Haß und Ver­
achtung wohnen."

„E oa, arm es K ind!"
„Jetzt bin ich so weit, M utter, daß ich nichts mehr fühle. 

Ich nehme an nichts mehr theil, w as ihn —  M artin —  be­
trifft. Ich ärgere mich nicht über seinen Aerger, ich kränke 
mich nicht über seinen Kummer —  «s ist, a ls  ob das alles 
einen Menschen beträfe, der hundert M eilen von mir entfernt 
lebt." Und dann stand sie auf und nahm Abschied.

S ie  wollte kein M itleid , keinen Trost, das sah die M utter. 
S ie  blickte ihr nach, a ls  sie rasch den Weg zur M ühle hinab- 
schritt. W ie hatte sie sich verändert! V on der ehemaligen, 
liebliche«, schüchternen E va, auf deren jungem Gefichtchen 
Lächeln und Erröthen stets abgewechselt hatten, war keine 
S p u r  mehr vorhanden. S ie  schien größer geworden, fie 
hielt sich gerader und stolzer. Und w as für merkwürdige 
Augen sie bekommen hatte, Augen, die von einem inneren  
Feuer brannten und doch so eiskalt und gleichgiltig schauten! 
Auch ihr Haar war gedunkelt, es schimmerte unter dem 
schwarzen Spitzentuche, das sie übergeworfen hatte, kastanien­
braun hervor.

Seitdem  dachte die M utter an sie nie ohne das tiefste 
M itleid. E inen S te in  statt des Herzens in der Brust tragen, 
wie kalt, wie öde und trostlos muß das sein ! W ird etwas 
kommen, das die starre Rinde bricht, das das junge W eib  
wieder zum Fühlen und Leben weckt?

Und es kam etw as, —  etwas G rausiges, Erschütterndes, 
etw as, das sie mit Todesschauern und Entsetzen durchrüttelte 
und in der Folge doch zu Leben und Thatkraft erweckte, 
etw as, das sie bis in den innerste» Kern des Lebens traf 
und sie dennoch m it neuer Lebenskraft und neuem LebenSmuth 
erfüllte.

„Ich zittere und bebe, —  ich weiß gar nicht, wie ich den 
W eg heraufgekommen bin — Herr, mein G ott, mein G ott!"  
schrie die Schugkin, indem sie sich auf einen S tu h l niederwarf 
und die Hände rang.

W as giebt's denn, -  w as fehlt D ir? «  fragte M arianne.
„Ich habe immer gesagt, das nim mt kein gutes Ende. 

Außerdem weiß da« alle W elt: wenn es erst m it Unglücksfällen

in einer F am ilie ansängt, so müssen es drei sein. richtige 
drei, darunter geht es nicht ab. N un war der Großvater —  
D u  weißt, er hat die Rumflasche mehr geliebt a ls  W eib und 
Kind, und sie haben ihn a ls Leiche aus dem S ee  gezogen, wo 
er noch einer durchzechten Nacht hat baden wollen —  also dieser 
Großvater war der erste — "

„W ovon sprichst D u  denn, Schugstin?"
„Red doch nicht so. M arianne, D u  mußt doch am besten 

wissen, wovon ich spreche. Er ist doch hier in  Deinem  eigen e, 
Hause —  in der Kammer dort —  gestorben, a ls  er in der 
Nacht von dem Keygsterberge in das Flüßchen hinabgestürzt 
ist. Also das war der zweite, der so elend zu Grunde ging —

„ D u  sprichst von den Lipperts?"
„N a , wovon soll ich denn sonst sprechen, a ls  von den 

Lipperts! E s ist genug von ihnen zu sagen, man darf sich, 
wenn man reden will, nicht nach anderen umsehen. Also der 
dort in der Kammer gestorben ist, das war der zweite. N un  
muß der dritte an die Reihe kommen, —  das wußte ich, a ls  
wenn es mir einer gesagt hätte!"

„Ich verstehe Dich noch immer nicht —  ich bitte Dich, sprich 
rund heraus, ist etwas in der M ühle geschehen?" S ie  zitterte, 
daß sie sich nicht auf den Füßen halten konnte, und ließ sich 
langsam in einen S tu h l sinken.

„N a, aber D u  bist heute schwer von Begriffen, M arianne! 
Ich rede nun schon eine halbe S tu nd e über die Unglückssälle, 
und D u  fragst, ob etw as geschehen is t ! Vorbereitet genug 
habe ich Dich, also erschrick jetzt nicht: S ie  haben den jungen  
M üller todt in  sein H aus getragen —  in der M ühle von einem  
Balken erschlagen."

„O  mein G o t t !" M arianne sank an die Lehne ihre« 
S tu h le s  zurück.

„ J a , fie haben ihn hereingebracht, ich habe es selbst ge­
sehen. Ich  stand gerade in  der Küche, ich war ein bischen hin­
eingegangen, denn ich hatte etwas mit der Rose zu reden, da 
brachten fie ihn. Ich habe mich so entsetzt, daß ich noch immer 
zittere."

D ie M utter zitterte nicht mehr, fie hatte sich gefaßt und 
stand ruhig und entschlossen auf.

„Ich muß hinüber zur M ühle, —  das arme Kind, die 
E va, wird einen Zuspruch brauchen. S ie  soll fühlen, daß fie



zu entsprechen. B is  jetzt haben 2 6  B erliner Bäckereien den 
Schichtwechsel eingeführt.

D a s  meiste G els für Parteizwecke hat schon lange und noch 
im m er die S o z i a l d e m o k r a t i e .  Nach oem soeben im  
„V orw ärts"  veröffentlichten A usweise für August stnv in diesem 
M onate wieder 2 3 4 0 0  Mark, darunter ein Posten von 10 0 0 0  
Mark von der „nordischen Wasserkante" bei der Pacteikafse ein­
gegangen. —  W ann endlich werde» die Ordnungsparteien sich 
diese Opferfreudigkeit zum Muster nehm en?

D ie b r i t i s c h e  National'chuld betrug am 3 1 . M ärz 1 8 9 6  
6 5 2  0 0 0  0 0 0  Lstrl. Am 31 . März 1 8 7 6  delief sie sich noch 
auf 7 7 6 0 0 0 0 0 0  Lstrl. S ie  hat demnach in 2 0  Jahren um  
1 2 4  0 0 0 0 0 0  Lstrl., d. h. um 16 pCt. abgenommen.

D a s  am S o n n ta g  in W a r s c h a u  abgegebene B ulletin  
über das Befinden des G r a f e n  S c h u w a l o w  la u te t: Der 
Schlaf war ruhig, die Tem peratur n o r m a l; einige Besserungen 
in  der Bewegungsfähigkett find eingetreten. Geheimrath P r o ­
fessor von B ergm ann-B erlin  hat an der heutigen Konsultation 
der Aerzte theilgenom m en.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  7. Septem ber 18 96 .

—  D er Kaiser von Rußland hat dem Reichskanzler Fürsten 
zu Hohenlohe den AndreaS-Orden, dem Staatssekretär Freiherrn 
Marschall v. Bieberstein den Alexander-Newsky-Orden in Brillanten, 
dem deutschen Botschafter in Petersburg, Fürsten R adolin , den 
Alexander-NewSky-Orden, dem Unterstaatssekretär im A uswärtigen  
Amte, Freiherrn von Rotenhan und dem Gesandten Grafen  
von PourtalöL den Annen - Orden erster Klaffe verliehen. D er  
Geh. Rath Schischkin erhielt von S r . Majestät dem Kaiser W il­
helm den Rothen Adler-Orden erster Klaffe in B rillanten, der 
russische Botschafter am Berliner Hofe, G raf v. d. Osten-Sacken, 
das Großkreuz des Rothen A d ler-O rd en s.

—  S r . königl. Hoheit dem Prinzen Viktor von Ita lie n , 
Grafen von Turin, ist von S r . Majestät dem Kaiser in B reslau  
der Schwarze Adler-Orden verliehen worden.

—  W ie das „M arine-Verordnungsblatt" m ittheilt, hat die 
Kaiserin von Japan  aus Anlaß des Unterganges S .  M . Kbt. 
„ I lt is"  zur Unterstützung der Hinterbliebenen der verunglückten 
Besatzung die S um m e von 1 0 0 0  Den gespendet.

—  Herzog Johann  Albrecht von Mecklenburg hat das P r ä ­
sidium der deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft für 1 8 9 6 /9 7  
angenommen und sich bereit erklärt, das Amt am 1. Oktober 
anzutreten. Ehren-Vizeprästdenten der Gesellschaft sind jetzt die 
Präsidenten der letzten drei J a h re : P rinz Heinrich von
Preußen, W ilhelm  Fürst zu Wied und Herzog W ilhelm  von 
W ürttemberg.

—  S e . königl. Hoheit P rinz Heinrich ist gestern Abend von 
B reslau  n«ch Kiel abgereist.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe und Staatssekretär 
Freiherr von Marschall kehren heute Abeno von B reslau  nach 
B erlin  zurück.

—  Der M inister für Handel und Gewerbe Brefeld ist vom  
Urlaub hier wieder eingetroffen.

—  D er Festungskommandant von Span dau , Generalm ajor 
von Kotze, welcher soeben von seinem Som m erurlaud zurückge­
kehrt war, hat einen neuen Urlaub angetreten ; es heißt, der 
G eneral werde nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren.

—  Der Stabsoffizier, welcher im Auswärtigen Amt in 
Zukunft die Angelegenheiten der Schutztruppe bearbeiten soll, 
erhält gleichzeitig dte Befugnisse eines Regimentskommandeurs 
über alle in der Heimat befindlichen M itglieder der Schutztruppe. 
Für die S te lle  ist in Aussicht genommen M ajor G raf von 
Hutten-Czapski vom hessischen Husarenregiment Nr. 14  in Kassel, 
das bekannte katholische M itglied des Herrenhauses.

—  Professor von Bergm ann ist heute aus Warschau zu­
rückgekehrt. Er erklärte, daß G raf Schuwalow  einer wenn auch 
langsamen Genesung entgegen gehe.

—  D ie morgen Vorm ittag hier zusammentretende Kon­
ferenz zur Berathung der neuesten V orlage, betreffend die 
O rganisation des Handwerks wird einen streng vertraulichen 
Charakter haben. D ie Verhandlungen sind daher nicht öffentlich.

—  Rektor a. D . Ahlwardt wird im Herbst nach B erlin  
kommen, um sein M andat niederzulegen. An seiner S telle

nicht allein steht auf Erden, daß sie noch eine M utter hat. 
—  Christel," rief sie zur Küchenthür hinein, „laß den Hendrick 
den kleinen Schlitten anspannen, derweilen ich mir den Pelz  
anziehe. Und paß mir auf meinen Alten auf, bleib in der 
S tu b e  bei ihm und laß die Liese das M ittagbrot besorgen. 
M ein G ott, mein G ott, das arme, arme K in d !"

Eine halbe S tu nd e später stand sie der jungen Frau gegen­
über, die ihr m it einem Gesicht, blaß und starr wie aus 
M arm or gehauen, entgegen gekommen war. A us den dunkelen 
Augen blickte starres Entsetzen, ohne ein W ort zu finden, 
reichte sie der M utter eine eiskalte Hand hin. Erst a ls  diese 
sie warm im Arm hielt und ihr liebevoll zusprach, erwachte 
sie aus ihrer Erstarrung. Ein Zittern durchlief ihren Körper, 
im Gesicht zuckte und arbeitete es, und endlich kamen die 
wohlthuenden Thränen und lösten den B ann . S ie  warf die 
Arme um den H als der M utter und schluchzte und weinte 
an ihrer Brust wie ein geängstigtes Kind, das in der M utter 
Arm endlich die S tä tte  der Ruhe und der Sicherheit gefunden 
hat. Und bald hatte sie Fassung genug, über das geschehene 
Unglück zu berichten.

„E s war schon lange an dem Hebewerk etwa« in U n­
ordnung," sagte sie. „Ich habe mehrfach davon sprechen hören, 
daß es die Hölzer nicht mehr in die rechte Lage vor die S ä g e  
brächten. Aber ich hatte darauf nicht acht, —  ich verstehe 
eben nichts von der Sache, und M artin sagte immer, es 
habe nichts zu bedeuten, es seien ja genug Menschen da, die 
anfassen könnten. D u  weißt, er war sehr stark und eine rechte 
Kraftprobe war ihm eine Freude. D ie Knechte aber haben 
mehrfach gemurrt, daß sie über ihre Kräfte haben heben müssen. 
Und so ist es auch heute gewesen, sie haben den B aum  nicht 
von der S te lle  rücken können. D a  ist er ungeduldig geworden 
und hat sie beiseite geschoben und selbst zugegriffen. Und da 
ist das Unglück geschehen. Gerade a ls  er die Schulter hat 
unterstemmen wollen, hat es einen Ruck im Hebewerk gegeben, 
der B aum  ist blitzschnell in die Höhe geschnellt und dann mit 
ungeheurer Wucht niedergefallen —  gerade auf ihn — und - -  
^  - -------------- "

(Schluß folgt.)

will man in Fneseberg-Arnsw alve den Antisemiten von Mosch 
aufstellen.

—  Ueber den Stam m baum  des G enerals von Hahnke
theilt der „Vorwärts" m it: S e in  Großvater war Pfefferkuchen-
fabrikant in T h o c n ,  der Vater erst Geselle in diesem Geschäft, 
dann in den Freiheitskriegen S o ld a t und endlich Lieutenant 
und wurde a ls Erzieher im Kadettenhause zu B erlin  a ls M ajor 
geadelt. —  (V on einem früheren Pfefferkuchensabrtkanten Hahnke 
ist hier in Thorn nichts bekannt. Anm. d. Red.)

—  Aus der Redaktion des sozialdemokratischen „Vorwärts"  
wird demnächst der politische Redakteur G . Leüebour ausscheiden, 
nachdem er seine Stellung bei dem B latte gekündigt hat. Weitere 
Veränderungen in der Redaktion des „Vorwärts" sollen nach 
der „Franks. Ztg." bevorstehen.

—  D ie Versammlung deutscher Sozialdem okraten, welche, 
wie gemeldet, gestern auf französischem Boden abgehalten werden 
sollte, hat nicht stattgefunden. A ls die sozialdemokratischen 
Reichstagsabgeordneten Bebel und Bueb die Grenze überschritten 
hatten, wurde ihnen von der P o lize i auf Befehl des M inisters 
des In n ern  ein Ausweisungsbefehl überreicht.

—  Zwecks sozialistischer A gitation  unter den Bediensteten 
der preußischen Eisenbahnen hat sich neuerdings ein Komitee 
gebildet D ieses veröffentlicht zunächst einen Aufruf, in welchem 
die Angestellten um M ittheilungen über Lohn- und ArbeitSver- 
hältniffe ersucht w erden ; das Resultat soll dann in einer F lu g ­
schrift veröffentlicht werden.

H a m b u rg , 5. Septem ber. Auf der W erft von Blohm  u. 
Voß lief heute der Lloydoampfer Barbarossa, der größte aller 
bisher in Hamburg gebauten Dam pfer, Schwesterschtff des 
Friedrichs des Großen, vom S tapel.

Hamburg, 7. Septem ber. W ie der „Hamüurgische Korre­
spondent" aus Frtedrichsruh meldet, fuhr Fürst Bismarck gestern 
Nachmittag im offenen W agen spazieren und hielt eine kurze 
Zeit an , um 1 20  Lübecker Turner zu begrüßen, die seit M ittag  
auf das Erscheinen des Fürsten gewartet hatten. D er Fürst sah 
wohl aus, ietn Befinden ist gut.

Ausland.
B a s e l ,  6. Septem ber. D ie Vorlage des großen Rathes 

über die Errichtung eines Krematoriums durch den S ta a t  wurde 
heute mit 3 3 7 6  gegen 3 1 9 7  S tim m en  angenommen.

Genf, 6. Septem ber. I n  der heutigen Schlußsitzung des 
internationalen Gynäkologenkongreffes wurde die Abhaltung des 
nächsten Kongresses für das Jahr 1 8 9 9  in Amsterdam festgesetzt.

Toulon, 7. Septem ber. D a s  französische Geschwader ist 
nach dem Orient abgedampft. E s besteht aus 3 Panzerschiffen, 
2 Kreuzern und 2 Torpedobooten.

M a r se il le , 7. Septem ber. D ie 17 Armenier, welche 
kürzlich aus Konstantinopel an Bord des „Gtronde" hierher 
gebracht und in das G efängniß S t .  P ierre abgeführt wurden, 
haben an den M inister des In n ern  ein gemeinsames Schreiben 
gerichtet, in welchem sie verlangen, in Freiheit gesetzt zu 
werden, da der S u lta n  ihnen Leben und Freiheit zugesagt 
haben soll.

P a r i s ,  5. Septem ber. D er Forschungsreisende Versepuy, 
welcher kürzlich Afrika von Sansibar bis zur Kongomündung 
durchquerte, ist in Chantilly an D ysenterie gestorben, welche er 
sich in der Gegend der großen S een  zugezogen hatte.

Petersburg, 7. Septem ber. W ie die russische Telegraphen­
agentur aus Baku meldet, läuft mit dem Oktober d. J s .  der 
Vertrag der vereinigten Naphlhaproduzenten ab. Der Vertrag 
wird nicht erneuert werden.

M o s k a u , 6. Septem ber. D ie Leiche des Fürsten Lobanow  
ist gestern hier eingetroffen und wurde von den Spitzen der B e ­
hörden und von den Verwandten der Verstorbenen auf dem 
Bahnhof in Empfang genommen. Nach der Trauerfeierlichkeit 
wurde der S a r g  in der Kathedrale des Klosters Novo Späßky  
aufgebahrt. D ie  Beisetzung findet am M ontag tm Fam ilienbe- 
gräbriiß statt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

MoVinzialnachrichten.
Strasburg , 5. September. (Feuer.) I n  der vergangenen Nacht 

gegen IVz Uhr broch w. der Remise deS Wagenbauers Misczkowski von 
hier auf visher unaufgeklärte Weise Feuer aus, welches bald das daran 
stoßende Wohngebäude nebst Schmiede mitergriff. Sämmtliche Gebäude, 
die nur auS Fachwerk und Bretterverschlägen bestanden, sind total ab­
gebrannt. Drei Familien sind obdachlos geworden. Der Besitzer des 
Grundstückes, Mreczlowski, hat nur die Remise versichert und rst daher, 
da ihm noch sein vollständiges Handwerkszeug und die Waarenvorräthe 
von den Flammen verzehrt sind, fast an den Bettelstab gekommen. M. 
hat eme Familie von sechs schulpflichtigen Kindern, von denen eins nur 
mit genauer Noth aus den Flammen gerettet werden konnte. Auf der 
Brandstätte erschien zuerst die Feuerspritze der hiesigen Garnison-Ver­
waltung Erst gegen 5 Uhr morgens wurde man Herr des Feuers, da 
auch das Nachbargrundstück des Rentiers Sm tarra bereits vom Feuer 
ergriffen war. _ ^

Aus dem Kreise Flatow, 5. September. (Em gropeS Posaunen- 
fest) fand kürzlich m Vandsdurg statt. Die Anregung zu demselben rührt 
von der „Evangelischen Gemeinschaft" her, die m unserer Gegend viele 
Anhänger hat. Infolge der Bestrebungen dieser Leute fleht man die 
Gasthäuser und Tanzböden immer Leerer werden; öffentliche Belustigun­
gen finden seltener statt und werden nur schwach besucht. Die Gast- 
wirthe, die darüber natürlich nicht erfreut sind, verweigerten vor einiger 
Zeit den Mitgliedern der „Evangelischen Gemeinschaft" die Erlaubniß 
zur Ankehr und Ausspannung. Um nun nicht im Freien bleiben zu 
muffen, kauften die Anhänger der Gemeinschaft nahe der Kirche m 
Vandsburg ein Stück Land und erbauten auf demselben ein großes 
zweistöckiges Kaffeehaus und ein Stallgebäude zur Ausspannung.

Konitz, 5. September. (Der kommandirende General des 17. 
Armeekorps Herr von Lentze) traf gestern in unserer Stadt ein und 
nahm im Hotel Priebe ein Absteigequartier. Heute hat sich der Herr 
Korpskommandeur in das Manöverterrain begeben.

Marienwerder. 7. September. (Der Hauptgautag des GaueS 29 
Westpreußen des deutschen Radfahrerbundes) fand am Sonntag hier 
statt. Aus allen Theilen der Provinz waren viele Radfahrervereine er­
schienen. Nach dem Jahresbericht gehören jetzt 350 Veremsmitglieder 
und 54 Elnzelfahrer dem deutschen Radfahrerbunde im Gau an, gegen 
309 im vorigen Jahrs; auch ist ein Kaffenbestand von 891,89 Mk. vor­
handen, wovon 300 Mk. dem Reservefonds überwiesen werden. Aus 
dem Bericht der Delegirten vom Hallenjer Bundestage ist u. a. zu ent­
nehmen, daß der Radfahrerverein Graudenz am dortigen Festkorso mit 
Banner theilgenommen hat. Der Gaubeitrag für 1897 wurde wie bisher 
mit 2 Mk. für Veremsmitglieder und 3 Mk. für Einzelfahrer belasten, 
wozu der Bundesbeitrag von 2 Mk. tritt. Als Ort für den Frühjahrs- 
gautag wurde P r. Stargard und als Tag der 2. Mai gewählt. Der 
nächstjährige Etatentw urf, der mit 1200 Mk. in der Einnahme und 
Ausgabe balancirt, worunter gegen 450 Mk. für sportliche Leistungen 
im Saal-, Korso- und Wettfahren ausgeworfen sind, wurde angenommen. 
Der bisherige Gauvorstand, bestehend aus den Herren M. Blauert- 
Danzig als erster, W. Vollmeifter-Elbing als zweiter Vorsitzender. 
I .  Krause-Danzig alS Schriftführer, A. Tetzlaff-Danzig als Zahlmeister und 
O. Roeser-Graudenz als 2. Fahrwart wurde wieder- und nur an Stelle des 
Herrn H. Kling-Danzig, der sein Amt aus geschäftlichen Gründen niederlegte, 
wurde Herr L. Bönia-Danzig zum ersten Fahrwart neugewähll. Bei

dem am Vormittag bei günstigem Werter erfolgten 100 Kilometer-Gau- 
vereins-Wettfahren über Graudenz-Leffsn-Freystadt wieder nach Marien­
werder errangen der Baltische Touren-Klub Danzig mit einer Durch- 
schnitts-Fahrzeit von 3 Stunden 46Vs Minuten den ersten, der Rad­
fahrerverein Graudenz mit 4 Stunden den zweiten, der Radfahrer-Klub 
Elding mir 4 Stunden 3V- Minuten den dritten und der Touren-Klub 
Elbing mit 4 Stunden 10V» Minuten den vierten Preis. — Nach dem 
gemeinsamen Mittagessen fand ein Festkorso statt, dem sich Konzert im 
Schützenhause anschloß. Im  Konkurrenz-kunstfahren wurden auf dem 
Niederrad Herrn G. Röhr-Danzig der erste und Herrn A. Wollenberg- 
Marrenburg der zweite Preis zuerkannt; auf dem Hochrad fiel der 
Preis Herrn E. Schneider-Marienwerder zu; auch der Radfahrerinnen- 
Verein „Violerta"-Danzig fuhr mit großer Sicherheit einen schönen 
Reigen und erntete dafür ftürmijchen Beifall. Nach Abbrennen eines 
großartigen Feuerwerks hielt die Radler noch ein gemüthlicher Tanz 
längere Zeit beisammen.

Aus der Provinz, 7. September. (Kaiserliche Hofhaltung in der 
Marienburg.) Wir haben eine Mittheilung der Marrenburger „Nogat- 
zeitung" übernommen, wonach Herr Baurath Steinbrecht-Danzig ge- 
äußert haben sollte, Seine Majestät der Kaiser beabsichtige, gelegentlich 
seiner Jagdausflüge nach unserer Gegend „seine Hofhaltung zeitweise 
nach Marienburg zu verlegen". Die Nachricht ist aber, wie der „Elb. 
Ztg." mitgetheilt wird, gänzlich unzutreffend; man bat hier aus einer 
Mücke einen Elephanten gemacht. Herr Baurath Steinbrecht hielt auf 
dem Berbandstage deutscher Architekten- und Jngenieurvereine einen 
Bortrag über die Marienburg, suchte durch vergleichende Betrachtungen 
über die Zustände in Marienburg und bei den malerischen Schloßruinen 
Heidelbergs die Berechtigung des Vorgehens in Marienburg zu er­
weisen und entwickelte zum Schluß ein Bild, wie die Marienburg 
durch archäologische Herstellung und Ausstattung, sowie durch die Her­
anziehung guter, auf die Ordenszeit bezüglicher SammlungSftücke ein 
charakteristisches, für die Volksbildung und das deutsche Nationalbewußt­
sein nützliche- Kulturdenkmal werde, welches schließlich den ideal wie 
praktisch werthvollen Hintergrund habe: als eine für die Provinz West­
preußen bisher entbehrte kaiserliche Absteige-Residenz zu dienen. Herr 
Baurath Steinbrecht hat also nur davon gesprochen, daß Marienburg 
vielleicht das einmal werden könnte, was die „Nogat.Zeitung" alS den 
Wunsch deS Monarchen bezeichnet hat. Also mit der Residenz Marien­
burg ist es vorläufig nichts. Gewiß mag man bei dem größere Summen 
erfordernden Ausbau der alten Ordensburg auch theilweise den Neben« 
gedanken an eine einstmalige praktische Verwendung des Bauwerkes ge­
habt haben — ein solcher Gedanke liegt sicherlich nahe —, es mag auch 
nicht ausgeschlossen sein, daß unser Kaiser bei dem Interesse, daS er für 
die Marienburg hegt. das Marienburger Schloß dereinst als Absteige- 
Residenz benutzen wird, eine „zeitweise Verlegung seiner Hofhaltung 
nach Marienburg" kann aber vorderhand schon deshalb nicht erwartet 
werden, weil die Burg fiskalische- Eigenthum ist.

Liebstadt, 6. September. (Zur Warnung.) Dieser Tage starb hier 
eine Arbeiterfrau an den Folgen eines Insektenstiches. Dieselbe wurde 
einige Tage vorher von einem Insekt gestochen und suchte erst ärztliche 
Hilfe nach, als es zu spät war.

Jnsterburg, 7. September. (Feuersbrunft.) Von der Stadt Goldap 
ist durch ein größeres Feuer ein ganzer Stadttheil zerstört worden.

Aus Ostpreußen, 7. September. (Zum Kaiserbesuch in Rominten.) 
Zu der neulich erwähnten Bekanntmachung im Amtsblatts der Regierung 
zu Gumbinnen, nach welcher der Kaiser in der Zeit vom 20. September 
bis 7. Oktober zur Rorhwildjagd auf Jagdschloß Rormnten weilen würde, 
bemerkt die offiziöse „Pr.-Litr. Ztg.": Die betreffende Bekanntmachung 
wurde vor Jahren erlassen und wird alljährlich erneuert; sie giebt aber 
keine Sicherheit in Betreff der Ankunft und Abfahrt S r. Majestät.

Rakel, 6. September. (Radwettfahren.) Heute fand hierselbft das 
vom hiesigen „Radfahrerverein" veranstaltete große Radwettfahren statt, 
an dem sich 10 Vereine der Umgegend betheilkgten. Viele Häuser hatten 
zu Ehren der auswärtigen Gäste Flaggenschmuck angelegt. Nachmittags 
sammelten sich die Sportskollegen am Gymnasium zum Korso. Der auS 
ca. 80 Radfahrern bestehende Zug, m dem sich auch einige Damen be­
fanden, bewegte sich, mit einer Musikkapelle an der Spitze, durch die 
Straßen der Stadt nach dem Rennpl tze an der Exiner Chaussee, wo­
selbst um etwa 3Vs Uhr das Rennen in programmmäßiger Weile be­
gann. Die Resultate der einzelnen Rennen waren folgende: 1. Er- 
öffnungsfahren. 3000 Meter. An demselben betheiligten sich 5 Herren. 
Müller-Nakel erreichte daS Ziel in 5 Minuten 15 Sek., Kiesilewski- 
T h o r n  in 5 Minuten 17'/s Sek. und Heifse-Kolmar in 5 Minuten 
48 Sek. 2. Vereinsfahren. 2000 Meter. Nur für Nakler Radfahrer. 
Gizewski legte die Strecke in 3 Min. 47 Sek., Heller in 3 Min. 48 Sek. 
und Zander m 4 Min. zurück. 3. Niederrad-Haupttahren. 4000 Met. 
Als erster gelangte Kiesilewski - T h o r n m 6 Minuten 12 Sek., als 
zweiter Müller-Nakel in 8 Minuten 13 Sek. und als dritter Brandt- 
T h o r n  in 8 Minuten 15 Sek. ans Ziel. 4. Langsamfahren. 75 Met. 
Schöning-Bromberg erreichte das Ziel in 25 Sek. und Müller-Nakel in 
30 Sek. 5. Trostfahren. 2000 Meter. Gebhardt-Bromberg gelangte in 
4 Minuten und Neumann-Schulitz in 4 Minuten 3 Sek. ans Ziel. 
Die ausgesetzten Ehrenpreise bestanden in Silber- und Attemdesachen. 
Nach Beendigung des Rennens fand im Schützenhauspark ein gemüth­
liches Beisammensein statt. Das hierbei im Saale veranstaltete Kunst­
fahren wurde seitens der Zuschauer mit großem Interesse verfolgt. 
Ein Ball beschloß das Fest, daS in der schönsten Weise verlaufen ist und 
dem Radfahrsport viel neue Freunde zugeführt haben dürfte.

Posen, 7. September. (Zur Niederlegung der inneren Festungs- 
wälle.) I n  der letzten Sitzung der Stadtverordneten richtete der Stadt­
verordnete Jaffä in der Angelegenheit betreffend die Niederlegung der 
Feftungswälle eme Interpellation an den Magistrat Oberbürgermeister 
Wittmg erklärte folgendes: Ich kann nur amtlich erklären, daß bis zu 
dieser Stunde seitens des Staatsminifteriums oder feiten- eines anderen 
Ministeriums oder seitens irgend einer Staats- oder Reichsbehörde an 
den Magistrat irgend ein Antrag oder eine Anfrage hinsichtlich des E r­
werbes des FestungSterrains oder irgend eine ähnliche Anfrage nicht 
gelangt ist. Ich kann weiter, erklären, daß seit etwa drei Jahren auch 
seitens des Magistrats ein ähnlicher Antrag an eine Zivll- oder M ilitär­
behörde amtlich nicht gestellt ist. Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß 
diese Frage demnächst zur Erörterung gelangt, Bor ungefähr einer 
Woche hat übrigens die hiesige Kommandantur auf Anregung des Re­
gierungspräsidenten und auf Antrag deS Polizeipräsidenten und deS 
Magistrats sich mit der Beseitigung des Berliner Thores in dankens- 
werthester Weise einverstanden erklärt, unter der Voraussetzung, daß das 
Kriegsministerium hierzu seine Zustimmung ertheilt. Eine weitere Auf­
klärung, als diese, die all«dings etwas mager sei, zu geben, sei Redner 
heute nicht in der Lage. (Nach der gewundenen Erklärung des Ober­
bürgermeisters in dieser für die Stadt Posen äußerst wichtigen Frage 
hat es den Anschein, als sei zwar bisher von keiner der betheiligten 
Stellen bisher amtlich ein Antrag auf Niederlegung der inneren Festungs- 
wäüe gestellt, alS schwebten aber Vorverhandlungen, die zur demnäcksti- 
gen Erörterung der Frage, die zur Zeit noch nicht spruchreif sei, führen 
können. Die Red.).

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

<Fokat»aiSricht<».
Thorn, 8. September 1896.

— ( F ü r  d i e  H i n t e r b l i e b e n e n  d e r  a u f  de m „ I l t i s "  
V e r u n g l ü c k t e n . )  Das Zentral-Komitee vom Rothen Kreuz hat die 
Veranstaltung von Sammlungen in Anregung gebracht, deren Ergebniß 
den Hinterbliebenen der mit S . M. S . „ Iltis"  Verunglückten zufließen 
soll. Beitrüge werden von dem Rendanten der Kreis-Kommunalkaffe 
hierselbft entgegen genommen

— ( De r  B e z i r k s v e r e i n  M a r i e n w e r d e r  d e s  d e u t ­
schen A e r z t e v e r e i n s )  tagte am Sonntag in Graudenz. Nach 
Begrüßung der Erschienenen durch den Vorsitzenden des Vereins, Herrn 
Reg.-Med.-Rath Dr. Barnick - Marienwerder hielten die Herren Kreis- 
physikus Dr. Wodtke - Thorn und Dr. Lingnau - Graudenz Vortrage. 
Als nächstjähriger Versammlungsort wurde Culmsee gewählt.

— (S t.  G e o r g e n g e m e i n d e . )  Der Kirchenrarh der evan­
gelischen Sr. Georgengemeinde hat dem von Thorn geschiedenen Vor­
sitzenden des KirchenrathS und langjährigen Mitglrede des Rathes, Land- 
gerichtsdirektor Kah vor seinem Fortzuge als Zeichen der Anerkennung 
für seine Verdienste um die S t. Georgengemeinde und zur Erinnerung 
an Thorn einen werthvollen silbernen Pokal überreicht.

— ( D a s  J a n i t z e n f e s t )  wurde in diesem Jahre am vergange­
nen Sonnabend im Ziegeleigasthause gefeiert. An demselben nahmen 
32 Mitglieder vom Magistrat und von den Stadtverordneten theil. 
An Stelle des auf Urlaub abwesenden Herrn Oberbürgermeister



Dr. Kohli brachte Herr Bürgermeister Stachowitz den Kaisertoast aus. 
Nach dem sehr gemüthlichen und harmonischen Verlauf der Feier darf 
angenommen werden, daß das Janitzenfest auch diesmal dazu gedient 
hat, das gute Einvernehmen zwischen Magistrat und Stadtverordneten 
zu fördern.

— (K r i e g e r v e r e i n.) I n  der am Sonnabend abgehaltenen 
Generalversammlung wurde Herr MilitLrgerichts-Afsefsor und Lieutenant 
der Reserve Fischer a!S Mitglied aufgenommen. Der Stärke-Rapport 
für den Monat August ergiebt neun Ehrenmitglieder und 386 ordent­
liche Mitglieder, von denen zehn der Sterbekaffe nicht angehören. Es 
wurde beschlossen, 30 Stück Jahrbücher des deutschen Kriegerbundes zu 
beschaffen.

— ( Di e  F r a u e n - A b t h e i l u n g  d e s  T u r n v e r e i n s ) ,  deren 
Vorsitzende Frau Oberbürgermeister Dr. Kohli ist, unternahm gestern 
Nachmittag mit dem Vorsitzenden des Turnvereins, Herrn Pros. Boethke, 
lhren zweiten diessommerlichen Ausflug, dessen Ziel der Hohenzollern- 
vark auf dem Schießplatz war, in dessen Anlagen die Alters- und 
Jugendrtege Freiübungen aufführten und allerlei Spiele veranstalteten. 
Der Weg hin und zurück wurde zu Fuß zurückgelegt. Der Frauen- 
-Kurnverein erfreut sich bei den Frauen und Töchtern der Bürger 
unserer Stadt ganz des Interesses, das die Turnsache verdient.

— ( V e r w e n d u n g  deS F a h r r a d s  b e i m T u r n  u n t e r - 
rrcht.) Wie auS der pädagogischen Monatsschrift „Neue Bahnen" zu 
"'ehen, ist in Neu Ruppin seitens des Gymnasium- für die Tertia und 
Quarta zwecks Ertheilung von Radsahrunterricht durch die Turnlehrer 
an die Scküler je ein Fahrrad angeschafft worden.

— (V i k t o r i a t h  e a t e r . )  Das morgen stattfindende Gartenfest 
irn Viktoria - Etablissement besteht in Konzert von der Pionier - Kapelle 
Und Aufführung zweier hübscher Einakter. Der Garten wird illuminirt. 
... . — ( Lo t t e r i e . )  Die Erneuerung der Lose zur 3. Klaffe der 
Uw.igl. preuß. Klaffenlotterie hat bei Verlust deS Anrecht- bis spätestens 
oen 10. September abends 6 Uhr zu erfolgen.
»  ( Kr i t i s c h e r  Tag. )  Der gestrige 7. September sollte nach 

ein kritischer Tag erster Ordnung sein. Gezeigt hat er sich alS 
'°larer nicht.
.  . -  ( Vo m Her bs t )  ist es noch ein tüchtiges Stück entfernt; aber

Herbstes Boten eilen doch seinem offiziellen Einzüge voraus. Und 
sblne Boten, das sind die gelben und welken Blätter, welche bei einem 
^ttidstoße jetzt schon durch die Lüfte wirbeln. Sie sind schon da, wenn 
auch in den Baumwipfeln noch ein volles Grün zu herrschen scheint, 
Und sie erscheinen dann mit einem Male, früher als wünschenswerth 
Und als lieb. Stimmt das welke Blatt doch immer melancholisch und 
herbstlich, und so schön auch wohl noch späterhin sich der Wald in „gelb 
und roth" präsentiren mag, es weiß doch ein jeder, daß des Jahres 
schönste Zeit nun bald vorüber ist, daß dann statt der Wiesenblumen 
bunter Fülle nur noch die Herbstzeitlose sich einstellt. Aber auch in den 
Gärten erscheint schon der volle Flor der Blumen, die wir als Herbst­
blumen kennen, die Aftern und Georginen besonders. Sie entwickeln 
eine stattliche Blumenpracht; aber mehr werth sind doch die schlichten 
Veilchen und die reizenden Maiglöckchen im jungen Lenz.

^  E i n k a u f  v o n  R e b h ü h n e r n )  beachte man fol-
gendes: Das Alter der Hühner wird fast absolut sicher aus der Farbe 
der Fuße und dem Zustande des Schnabels bestimmt. Die Füße sind 
im ersten Jahre mattgelb und färben sich später grau, aus der Mischung 
von gelb und grau nach und nach in ein reines Aschgrau übergehend. 
Noch sicherer ist die Form des Schnabels als Altersmerkmal: der 
Schnabel des jungen HuhneS ist scharf zugespitzt, je älter es wird, um 
so breiter stumpft sich die Spitze ab.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Für die am 28. d. Mts. unter dem Vor­
sitz des Herrn Landgerichts-Direktors Geheimen Justizraths Worzewski 
beginnende Sitzungsperiode sind folgende Herren als Geschworene aus­
gelost worden: Gutsverwalter Anton von Kraszewski aus Adlig 
Kruszyn, Stadtrath Adolf Kelch aus Thorn, Bankier Louis Hirschberg 
aus Culm, Rittergutsbesitzer von Donimirski aus Llffomitz, Gutsbesitzer 
Adolf Langsch aus Renczkau, Brauereibefitzer Robert Schulz aus Neu- 
rnark, Gutsbesitzer Franz Boldt aus Gr. Gorczenitza, Bauinspekwr Detto 
Grevemeyer aus Thorn, Administrator Max Wentscher aus Blandau, 
Gutsbesitzer Hermann Goedecke aus Falkenstein, Administrator Fritz 
Heinrich aus Renczkau, Kaufmann Carl Heinrich aus Strasburg, Kauf­
mann Salomon Goldstandt aus Löbau, Gutsbesitzer Louis Deubler aus 
Ar. OrfiLau, Apotheker Richard Muttern aus Strasburg, Besitzer 
Friedrich Hermann aus Kl. Czyste, Besitzer Friedrich Jungklaß aus 
Bocowno, Justizrath Trommer auS Strasburg, Amtsrath Gustav Gohlke 
aus Unislaw, Telegraphendirektor Carl DouS aus Thorn, Distrikts- 
kommiffariuS a. D. Wilhelm Pfeiffer aus Thorn, Gutsbesitzer Ferdinand 
Lledtke aus Kompanie, GutSverwalter Clemens Caesar aus Mgowo, 
Professor Friedrich Borowski aus Culm, Besitzer Jakob Ewert aus 
Ober-Neffau. Gymnasialprofeffor Carl Krüger aus Strasburg, Ritter­
gutsbesitzer Ju lius Walzer aus Grodziczno, Gutsbesitzer Lsonhard Sin- 
dowSki aus Pniewitten.

— (N ich t er s tochen. )  Nach einer von uns aus Provinzial- 
blättern übernommenen Meldung aus Riesenburg sollte ein Kürassier 
des dortselbst garnisonirenden Kürassterregiments Namens Jagodczinski 
von der I. Sckwadron^während des in der Thorner Gegend abgehaltenen 
Manövers bei einem Streit mit Knechten in der Nähe von Papau durch , 
Forkenstiche derart verletzt worden sein, daß er nach dreitägiger ärztlicher 
Behandlung an den Folgen der erlittenen Verletzungen gestorben ser. 
Wte uns hierzu mitgetheilt wird, ist dle Meldung sehr übertrieben. 
JagodczinSki ist keineswegs verstorben, er hat bei der Schlägerei, die sich 
bei Schönwalde ereignete, nur leichte Verletzungen davongetragen und 
wird schon morgen aus dem hiesigen Garnisonlazareth, nach dem er 
gebracht wurde, wieder zu seinem Truvpentheil entlasten werden können. 
Die fälschliche Meldung von dem Todtschlage des Kürassiers ist auch 
durch das Wolff'sche Telegraphenbureau wieder von hier telegraphisch 
verbreitet worden.

— (Schi f f s u n  f a l l . )  Auf der Rückfahrt von Zlotterie hatte 
gestern Nachmittag der dem Ankeroerein angehörende Dampfer „Adler" 
das Unglück, auf einen Stein aufzufahren, wobei ihm die Schraube ab- 
geschlagen wurde. Der Dampfer ließ sich nach dem Unfall nach Thorn 
treiben, wo er vom Krähn unterhalb der Weichsel gehoben und mit 
Einer neuen Schraube versehen wurde.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
^rsorren genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Lederetui mit zwei Haarbürsten auf dem 
Altstadt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Waffsrstand heute mittag- 0.77 Mir. 
über Null. Das Wasser wächst noch. Die Waffertemperatur betrug heute 
13 Grad, die Lufttemperatur mittag- 14 Gr. R. — Eingetroffen ist der 
Dampfer „Fortuna" mit Ladung für Polen und drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau au- Danzig. Abgefahren der Schleppdampfer „Hekla" 
nach Danzig und der Dampfer „Wilhelmine" mir rektifizirtem Spiritus, 
Brennspiritus, Branntwein in Fässern für die Weichselftädte, leeren 
Bierfässern, Wein und Cognac in Fässern und Kisten, nach Königsberg. 
Ferner abgefahren ein mit Roggenmehl beladener Kahn (Wirzbickr) von 
Proviantamt Thorn an Proviantamt Graudenz. Angelangt ein mit 
Schießpulver in Metallbüchsen für Artilleriedepot Thorn beladener Kahn. 
_________________ (Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

M annigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g  w e g e n  U n t e r s c h l a g u n g . )  

Bürgermeister Seidel und Stadtschreiber Lützelberger in Neu­
stadt bei Koburg sind wegen gemeinschaftlicher Unterschlagung 
von der Strafkammer verurthetlt worden; ersterer zu 3*/, 
Jahren  Gefängniß und 4  Jahren  Ehrverlust, letzterer zu neun 
Monaten Gefängniß. Die erste Verurthetlung wegen Hehlerei 
hatte das Reichsgericht aufgehoben.

( I m  G e b i r g e  a b g e s t ü r z t . )  Aus München, 4  S e p ­
tember, wird gemeldet: I n  der Höllenthalklamm ist der Tourist 
Anton Dokler abgestürzt. Er war Sekretär bet der In tendantur 
des 1. Armeekorps. Beim Springen von einer P latte  zur 
andern glitt er infolge des durch Regen aufgeweichten Bodens 
aus und stürzte in die Tiefe. M it zerschmettertem Hinterhaupt 
und gebrochenem Arme wurde er todt aufgefunden.

(T  h e a t  e r  b r a n d.) Aus Newyork, 7. September, wird 
gemeldet: D as Operntheater in Benton-Harbor (Mtchtgan) ist 
durch eine Feuersbrunst zerstört worden, elf Feuerwehrleute 
wurden durch einstürzende M auern getödtet.

( R o b i n s o n s  E i l a n d  v o m  M e e r  v e r s c h l u n ­
g e n ! )  Nach einer Meldung aus Valparaiso ist die an der 
chilenischen Küste belegene kleine Inse l Ju a n  Fernande; infolge 
eines heftigen Erdbebens vom Meere verschlungen worden.

( G u t h e r z i g e  T a n t e n , )  welche in corpore ihrem, 
kaum das Licht der Welt erblickenden Neffen schon die nöthige 
Sympathie entgegenbringen, veröffentlichen in einem Königs- 
berger B latte hocherfreut folgendes In se ra t:  „Gestern wurden
durch die Ankunft eines prächtigen Neffen unsere Tantenherzen 
hoch erfreut. Klara, Sophie, Eva."_____________________

Neueste Nachrichten.
G ö r l i H ,  8 . S eptem ber. B e i der gestrigen P a ra d e ­

tafe l brachte K aiser W ilhelm  einen Trinspruch au s , w orin 
er seinen D ank  fü r  die vorzügliche H a ltu n g  des fünften  
Arm eekorps aussprach. D er K aiser hob hervor, daß es 
den R egim entern vergönnt gewesen, u n te r den A ugen seines 
geliebten N achbars und V ette rs , des russischen K aise rs , 
zu erscheinen. D er Z a r , der K riegsherr des gewaltigsten 
Heeres, wolle seine T ruppen  n u r  im Dienste der K u ltu r  
verwenden und zum Schutze des F riedens. D es Z aren  
S tre b e n  gehe in  völliger Uebereinstimmung m it ihm, dem 
K aiser, dahin, die gesammten Völker des europäischen 
W eltthe ils  zusam m enzuführen, um  sie au f  G ru n d  der ge­
meinsamen In teressen  zu sam m eln zum Schutze unserer 
heiligsten G ü te r . D er K aiser schloß m it dreifachem H u rrah  
a u f  d as  5. A rm eekorps.

G örlitz , 7. September. Die Abreise des Kaisers und der 
Kaiserin von Rußland, welche um 6 Uhr erfolgte, gestaltete sich 
zu einer großartigen Kundgebung. Kaiser Nikolaus küßte der 
Kaiserin Auguste Viktoria die Hand und dann die W angen; in 
derselben Weise verabschiedete sich Kaiser Wilhelm von der 
Kaiserin Alexandra. Die beiden Kaiserinnen umarmten und 
küßten sich darauf in sichtlicher Bewegung. Auch .die beiden 
Monarchen umarmten und küßten sich in überaus herzlicher 
Weise. Als der Zug sich in Bewegung setzte, winkten sich die 
beiden Herrscherpaare Abschiedsgrkße zu. Bei der Rückfahrt 
Kaiser Wilhelms und der Kaiserin Auguste Viktoria nach dem 
Ständehaus erschollen jubelnde H urrahs seitens der Bevölkerung. 
Die S tad t war festlich erleuchtet, die Schaufenster der größeren 
Geschäfte prachtvoll geschmückt.

B e rlin , 8. September. D as russische Katserpaar traf kurz 
vor Mitternacht auf der Reise von Görlitz nach Kiel hier ein 
und setzte alsbald die Reise fort. Ein offizieller Empfang fand 
nicht statt.

K i e l ,  8 . Septem ber. D a s  Z a re n p a a r  t r a f  hier um 
1V U hr m itte ls  H ofzuges ein und wurde a u f  dem B a h n ­
höfe von den V ertre tern  der S ta d t  und den Spitzen der 
M ilitä rbehörden  begrüßt. P r in z  Heinrich und G em ahlin  
sowie der K ronprinz w aren zum E m p fan g  erschienen. D ie 
P rin z en  trugen  russische U niform , ebenso der Z a r . Nach 
dem Abschreiten der E hrenkom pagnie und dem V orbei­
marsch der T ruppen  fuhren  die H errschaften nach der

Landungsbrücke und von da mittels Salonpinaffe nach dem 
Schlosse. Der Kronprinz kehrte nach dem Empfang nach 
Plön zurück. Früh war unerwartet die Manöverflotte 
eingetroffen, welche den eintreffenden ü 1a suttv der Marine 
gestellten Zaren mit einem Salut begrüßte.

! Glogau, 7. September. Dem Vernehmen noch sind 
; sämmtliche im Verbände des 5. Niederschlefischen Feldarttllerie-Re- 

giments von Podbtelski bestehenden Avancirten-Veceine aufge- 
: löst worden, angeblich wegen wiederholter Reibereien zwischen 
! M ilitär und Zwil.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner B-rsrnoerlcht
_________________________>8. Eept. >7. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <V<, Konsols . . . 
Preußische 3 '/. o/o Konsols . . 
Preußische 4 o/§ Konsols . 
Deutsche Reichsanleihe 3o/<, . . 

i Deutsche Reich-anleihe 3V.<>/<» .
Polnische Pfandbriefe 4V, "/o .

z Polnische Liquidation-pfandbriefe
Wechneußische Pfandbriefe 3 
Thorner Stadtanleihe 3*/,o/o .
Diskonto Kommandit-Anrheüe . 
Oesterreichische Banknoten . .

! We i z e n  ge l ber :  September. . .
O ktober.........................................
loko rn Newyork..........................

j R o g g e n :  l oko. . . . . . . .
Septem ber....................................
O ktober.........................................
D ezem ber....................................

Ha f e r :  S e p te m b e r ..........................
O ktober.........................................

Rü b ö l :  S e p te m b e r .................... ....
O ktober.........................................

S p i r i t u s :  .........................................
50er l o k o ....................................
70er l o k o ....................................
70er S ep te m b er.........................
70er Oktober

217-60
216-70

9 9 -6 0
104-60
104-80
9 9 -6 0

104-50

9 5 -2 0

213-60
170-50
147-75
144-50

1 1 7 -
116—25
1 1 6 -  75
1 1 7 -  75 
119-25

5 0 -7 0
5 0 -7 0

3 5 -8 0
3 9 -6 0
39—70

217-30
216—60

9 9 -7 5
104-60
104-80
99—50

104-60

66—70
9 5 -1 0

213-60
170-55
1 4 8 -
1 4 5 -
66-/,

1 1 7 -
1 1 6 -  50
1 1 7 -  
117-75 
119-75

5 0 -7 0
50—70

Diskont 4 pCr., Lombardzinsfuß 4V, pCr. resp. 5 pCr.

3 5 -7 0
39—60
3 9 -6 0

Köni g  Sberg,  7 .September. Sp i r i t uSbe r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. Unverändert. Loko 
kontingentirt 55,00 Mk. Br., - Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 35,00 Mk. Br., 34/70 Mk. Gd., — Mk.  bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 7. September.

Eingegangen für H. Meisner durch Fischmann 4 TrafLen (in Polen 
vermessen); für Sachsenhaus durch Rosiner 1 Traft, 938 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 329 eichene Plancons; für S . Ellen­
bogen durch Kohn 11 Tratten (in Polen vermessen); für M. Polliak 
durch Fuhrmann 9 Tratten (in Polen vermessen); für M. Lew durch 
Kurlowitz 4 Tratten, 621 kieferne Balken, Mauerlatren und Timber, 
2700 kieferne Sleeper, 45 kieferne einfache Schwellen, 1400 eichene ein­
fache und doppelte Schwellen, 3900 Rundelsen.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 8. September. 

niedr.>höchfter!

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
H afer. . . 
Stroh (Richt-) 
Heu . . .  
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
Brot . . . 
Rindfleisch . 
v. d. Keule. .  
Bauchfleisch . 
Kalbfleisch . 
Schwemefl. . 
Geräuch. Speck 
Schmalz

10) Kilo

50 Kilo

2 '/, Kl. 

1 Kilo

P r e i s .
^  ^  ^  ^

Der Wochenmarkr war

B e n e n n u n g

ammelfleisch 
ßbutter. . 

Eier . . . 
Krebse . . 
Aale . . . 
Breffen . . 
Schleie . . 
Hechte . . 
Karauschen . 
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . . 
Barbinen 
Weißfische . 
M ilch. . . 
Petroleum . 
S p ir i tu s . . 

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

Liter

niedr.jhöchfter
P r e i s .

1

60
30
12
20

1 10

00
00
40
00

60

20

mit Fleisch, Geflügel, Fischen sowie allen 
Zufuhren von Landprodukten mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20—60 Pf. 
pro Kopf, Wirsingkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, 
Spinat 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., WachSbohnen 
15 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 1 0 -15  Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, 
Gänse 3,00—4,00 Mk. pro Stück, Enten 1,60-2,00 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 1,20—1,40 Mk. pro Paar, 
Tauben 50 Pf. pro Paar.

9. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.26 Uhr. Mond-Aufg. 8.04 Uhr Morg. 
Sonnen-Unrg. 6.27 Uhr. Mond-Untg. 6.42 Uhr.

hichskinkIM-Pmiil«-.
kreuzsaitig, eis. Panzerstirnmstock, neuester

Konstruktion von —
U M " 4 V V M a r k " W E

an. 10 Jahre Garantie. -------

Möbel,
>,. >»,

S  I t r i l i r « » ! ! « »
M verkaufen G erstenftrahe Ur. 6.

E i« gut erhaltener eiserner

K e - i l i r - M P
wir- zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter M'.-O. an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

12 «ü« Mark
zur 1. Stelle eines ländlichen Grundstücks 
zu zediren. Feuervers. 21 000 Mark. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

k n g llse^  fakki'allei',
Fabrikat, sehr leicht laufend 

Garantie zu billigen Preisen. 
^ b ? Ä ^ .? ^ u n d  sachgemäße Reparaturen 
-usg/fühn " '°°rden schnell und billig

Lager sämmtlicher Zubehörtheile.

elektrische üaustelegrsphen-, Telephon- und 
«ntzMeiter-LansilstsIt,

Thorn. Grabenkraße N r. 14

M i e l h s k o n t r a k l s -  I 
F o r m u l a r e

sowie

M icths-O m ttm igM chtt
mit

vorgedrucktem  K o n tra k t
sind zu haben.

0. Vomvron^LI, Kuchdruikerei.

K le in es möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen Tuchmacherstr. 7, I.

! sLm kl. möbl. Zim. mit guter Pension billig ^  zu haben Gerechtestraße Nr. 2, I Tr. l.

llm ru g sh sllier
von 3 Zimmern und Zubehör in der Copper- 
nikusstraße Nr. 35, 2. Etage, von sofort oder 
1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen Strobandstraße 6, 3 Treppen.
möbl. Vorderzimmer mit Bürschengelaß 

6  von sofort zu verm. Gerberstraße 18, I.
<Hn meinem Hause Neustadt. Markt 11(A ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethstr. 1.

Zm Neubau Schulstr. 1G2 find

W m g e n
von 12 und 6 Zimmern von so f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

H  8 « p p » r t .

Zm Neubau MhelmsplaZ
sind 3  Pferdellalle mit heizbarer 
Kurschenstube, Futterkammer und Wagen­
remise sofort zu verm. Näh. parterre links.

Frischen Sauerkohl
empfiehlt F. Nutkieuivr. Schuhmacheritr. 27.

Senf-, Saure-G urken,
Sauerkohl, sowie guteKocherbsea empfiehlt 

UI. V r u r liu e r v li i,  Gerberstr.

We K ellnW h,«,,«'»-L N L » a « i »  L ° .U » ""
L . k. SekUebener, Gerberstraße 23.E i n  M fe r d e s ta ll

für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 
Zvkülre, Strobandstrsße Nr. 15.

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in Mocker, Liadeuftr. 13, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1, Oktober ab.
zu verm iethen.

A p o th e k e r  k 'a v s t s .

L i s g s l  I  N l .
osferirt billigst. 8 « I«  « r ,  Thor«. E in möbl. Zimmer

nebst Kabinet für 1—2 Herren, mit auch ohne 
Pension, sofort zu vermieth. HuaSeftr. A, I.

*Swei gut möblirte Zimmer mit Burschen- A gelaß sind z. v. Culmerstr. 11, 2. Etage.

Deutscher Privat-Beaulteu-Bnew.
Zweigverein Thorn.

Die Abtheilung für Stellenvermittelung
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Voss, hier in der Expedition 
der „Thorner Zeitung", geleitet. Auch Nicht- 
Mitglieder des Vereins können durch diesen 
Stellen erhalten.

Wir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
und Bewerbungen an denselben gelangen zu 
lassen.

Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
kostenlos Der Vorstand.

Zimmer, Kab., a. W. Burschen-
____gelaß. Schillerstraße 8, III.
1 möbl. Zimm. sof. z. verm. Bankstr. 2, II. 
MTöblirte Zimmer mit voller Pension zu
2V» haben Hotel Museum.___________
Culmerstr. 26 eine kl. Wohn, f. 30 Thl. z. verm. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre. 
i^ine Wohnung, bestehend aus 5 Zimmern 
^  und Zubehör ist zu vermiethen.

0. k ro t^vrlk . Elisabethstraße 6. 
^  von 3 Zim. nebst Zubehör zu 

vermiethen Brombergerstraße Nr. >00.

1 liselilei'uvei'lcslelle
vom 1. Oktober, sowie eiu Speicherkeller 
und eiue Speicherschüttung sind von so 
gleich zu verm. Zu erfr. CoppernikuSftr. 22.

Httohmmg
Vermies



»  Gestern Abend verschied nach kurzem, I  
W  aber schweren Leiden mein lieber U-

Mann, unser guter Vater, Groß- U
Vater, Bruder und Onkel, der Schul- D

W  diener des Königl. Gymnasiums

I  k^ ln il; k a l l i im M
im 7l. Lebensjahre. M

W  T h o r n  den 8. September 1896. W
Die trauernden Hinterbliebenen. I

^  Die Beerdigung findet Donners- M  
U « tag nachmittags 4 Uhr von der M
M  Leichenhalle des Altstadt, cvangel. I

DD Kirchhofes aus statt. M

K rirz e r- V k r m
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden 

tritt der Verein D onners­
tag den Iv. d. M ts . nachm. 3 Uhr am
Bromberger Thor an.

Schützenzug mit Patronen.
Der Vorstand.

Oeffentliche Versteigerung.
Zum Verkauf von Nachlaßgegenstänoen steht 

ein Versteigerungstermin am nächsten
Freitag den ll. September cr.

vormittags 9 Uhr
im St. Georgen - Hospital — Katharinen- 
straße — an, zu welchem Kaufliebhaber ein­
geladen werden.

Thorn den 7. September 1896.
Der Magistrat.

K o n k u rsv e rfa h re n .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns N .L . 8lr»NKe 
in Schönste ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver- 
theilung zu berücksichtigenden Forderun­
gen und zur Beschlußfassung der G läu­
biger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensstücke und über die Erstattung 
der Auslagen an die Mitglieder des 
Gläubigerausschusses der Schlußtermin 
auf den 3V. September 1896 

vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 7, bestimmt.

Thorn den 3. September 1896.
IVvllerlnruin,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts._________

D ie  B a u a r b e t te n  u n d  
M a te r ia l l ie fe ru n g e n

für den Anbau an das Dienstwohn- 
gebäude der Fortifikation zu Thorn, 
Karlstraße 11, sollen in einem Lose 
am 13. September cr. vormittags 
11 Uhrim Geschäftszimmer des Garnison- 
Bauam ts II, Elisabethstraße 16 I I ,  
im öffentlichen Verfahren vervungen 
werden.

Portofreie, versiegelte und mit ent­
sprechender Ausschrift versehene Ange­
bote sind vor dem Term in an das 
Bauam t I I  abzugeben. Die für die 
Angebote zu verwendenden Verdingungs- 
anschläge können gegen Entrichtung 
von 1,50 Mark ebenda in Empfang 
genommen werden, auch liegen die 
Verdingungsunterlagen während der 
Dienststunden dortselbst zur Einsicht­
nahme aus.
Thorn. Garnison-Bauamt ll.

Viehschäden.
Bezugnehmend auf die seitens 

der Sächsischen Bieh-Versiche- 
rungs-Bank in Dresden erfolgte 
prompte Regulirung eines Pferde­
schadens des Herrn 08kar 6run- 
vvslll, Rittergutsbesitzer in Rosen- 
thal bei Rynsk, empfehlen sich zu
Bersicherungs - Abschlüssen für alle Thier­
gattungen bei feste«, billige« Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuschuß) als Ver­
treter der Sächsische« Vieh-Bersicherungs- 
Bank i« Dresden:
Oberroßarzt a. D. in Thor«, Mellienstraße 55 
und die allenthalben bekannten Agenturen.

P ic  H W k i i  P r e is t .
Für jedes todte und lebende Pferd, welches 

mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für solche, die ich . abholen 
lasse, 10 Mark.

A. i-uelMte, zbckeekertzi, Iliorn.
G u t e r  J a g d h u n d

ist zu verkaufen
_________ Familienhaus am Culmer Thor.
Hin gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 
^  sofort z. derm. Culmerstr. 15, 1 Tr. vorn.

Aus einer in den nächsten Tagen eintreffenden Kahnladung offenren wir zur prompten 
Lieferung bei frühzeitiger BestellungX  beste NdottlAlie ÜInNiiiMMM X
bei Abnahme von Fuhren (30

zu Heizzwecken
50 C tr) mir W k. 0 .8 0  p ro  O tr . f r e i  H aus.

L. 8. Meli'ick L 8olm.
Die Große Silberne Denkmünze 

der Deutschen Landwirthschaftlichen Gesellschaft
für neue Geräthe erhielt für 1892 der

für Handbetriebe, stündl. Leistung . . . 70—350 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ „ . . .  600—2100 „

Osmptturbln H f r r  -  F  r i v r » !  - Zeparswcen
machen jeden M otor überflüssig,

arbeiten mit direktem Dampf von nur 1 ' ,  Atm., Spannung o h n e  Transmission, Riemen rc., 
haben Zentralschmierung und Feder-Halslager ohne Gummiring.

8 t ü i » 4 I ! v d «  4 0 0 - 2 L V V  4 , i t e r

k > Ä 8 t6 u r6 - ,  - L u t t 6 r u i a 8 6 l l i n 6 ! 1 .
Milchuntersuchung auf Fettgehalt, » Probe 20 Pfg.lKlWlM kiNIMillll.
Kauptvertreter für Westpreußen und Wegirrungs- 

Uezirk Nromverg:
O .  v .  M v i d o u » ,  L r o u r t t s r g ,

4 S ,  p » r t
Technische Revisionen 2 mal im Jahre werden pro Revision incl. Reise­

kosten mit Bahn und Post ausgeführt zu 5 Mark für Handseparatoren; 8 Mark 
für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampsanlagen auf Gütern; 1o Mark Sammel- 
molkereien und Genossenschaften.

>,Meile.
Liekung sm Iv. u. N. 8ep1bi'. 1896

r «  « v r l i n .
Lose ä I Lk. — 11 8tüok liir I «  Llk., korlo 

null Liste 20 ? l., emptisdit rm<1 verssnäsr

v n - r l
vorUn V., Vater llva l-iallva 3 (Sets! ko^rl.)

1.086 ^eräeu auf ^Vuu8eii auek nurer ^aekualims 
V6r86uä6 .̂ ________________

6emnn-?!an.
I a 30000 ^  30000 Narlr
1 - 15000 ^  15000 -
I - 5000 ^  5000 -
1 - 4000 ^  4000 -
1 - 3000 ^  3000 -
2 - 2010 ^  4000 -
3 - 1000 ^  3000 -
4 - 750 ^  3000 -
5 - 5M 2500 -
6 - 400 ^  2400 -
0 - 300 ^  3000 -
!0 - 200 ^  4000 -
5 - 100 - -  2500 -
0 - 50 — 1500 -
0 - 40 1600 -
0 - 30 ^  1500 -
0 -  20 —  10000 -
0 - 10 — 5000 -
0 - 5 ^  15000 -

4200 6s>v.'iVsrtb klSOOOAarlr

v r «  Z ^

in moäscnsr Zekrsibseln'ifl
fertigt in kürzester Frist die

^vom bryM jb°"° klikkäruelM i,
llstkLninen- u. frielieiokste-llüs.

§
Qsrant t ksblsttrslo

l i i r  H r» « IL » I» re r  u i» « i ^ L x « r !
Sämmtliche Reparaturen an F ah rrä d e rn  

und W affen werden sachgemäß ausgeführt.
llkwll, Büchsenmacher, k? s-donet d,3u u. roth kssteeitter llorclme.

Familienhaus am Culmer Thor.

l l l . v . c .

kiiklienxpitrk.
kapierdauälnu^.

Z u r  K e a c h t u n g .
Jeden Posten

S r n ä s t ö v k v
kauft zum Herbst bei guten Preisen die

F a ß r e i f e n  -  F a b r i k
von

K v ltr r .
G n l m  a. W . am  K ahnhof.

grau . 145X170 om§r., 2rf,I»kä.LeLner 
gl-LU . 150X200 ,   ̂ 3r,i ,  ,  „ 5.
erdsgsid 145X170 « « 2 »/, « « ,7 5.
eed8ge!b 150x 200  ̂  ̂ „ 6,
ckas Ltüek, verseuäs gegen Lasse unä pvelo

osee gegen ^aeknakme.
LsL von 3 81. 50 L»oe1ovvrLix.

O s i - I  « I s I I o n ,  r k o n n ,
—------lae ttttL n ä lu n ^ , 1839.— -

l l o u s e n . S L L L L
^ Os.r6«robv empfehle preiswerth. Nur 
D da kann man preiswerth kaufen, wo 

die Sachen fabrizirt werden.
NaHunlLH- Culmerstr. 10, I.

Jndiafaser. Seegras.
Roßhaare, Sprungfedern, 

Nägel, Federleinewand, Fa^onleinewand, 
Matratzendrell in verschiedenen Breiten, 
Sophastoff, Wagenrips und Wagentuch 

offerirt die Polsterwaarenhandlung von
öenjamin 6obn, Brückenstraße 38.

V^eiren, Koggen, Lenste, ll^bsen, kaks»'
und zahle die höchsten Marktpreise.

H .  8»L«»»

Keine Küche oh«e

vr. htztkvr'8 Salicyl, g. 10 Ps.
schützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von

M o d i  si in.
Ikorn ilk, früher Elifabethstraße 12,

jetzt Schulstraße Nr. 9
fertigt an sämmtliche

J a m e s  s .  Knidergarderobc,
sowie

auch modernisirt solche nach den neuesten 
Fa^ons. — K leider zu 3 - 4  Mark, 
elegante 6 Mark.

Auf schriftliche Mittheilung wird die 
Arbeit abgeholt.

rvL88«rsüchtH klllvtz,
Pferdedecke«,

8eI>Igfl!eckea kür ärdtzittzr
empfiehlt

Ls»'! Usllon, Thorn,
Altstadt. Markt 23.

L 0 8 V
zur K e riin e r  G ew erkeausste llungs- 

Lotterie» zweite Ziehung Ende September L 1.10 Mk.>
zur ^ . g roßen  P fe rd e  - U erlofm rg in  

K atzen-K aden^ Ziehung vom 3 .-5 . 
Oktober, L 1.10 Mk.> 

zur zweiten Ziehung der in te rn a tio n a le n  
K unstausste llungs-L o tte rie , Ziehung 
zu Berlin am,L7. und 28. Oktober, L
1.10 M k.. ; '

zur 3 . K erlin e r  P fe rtze lo tte rie , Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, ü.
1.10 M k.,

zur Goltz- nutz S iltzer - L otterie  in
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1,10 M k. 

sind zu haben in der

ßrpMion der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

R o ü s c h n e i d e r ,
feine Arbeiter, finden bei h o h e m  Lohn 
dauernde Arbeit.

ttsinnicti llneitueti.

W « l ! k » t k
f ü r  tzanernd von  so  f o  r t  gesucht. 

M eldungen  nuv beim  P ta tz p o lie r

Ulmsk' L llsun.
Ein tüchtiger Zchlojsergeselle

sowie xwei L e h r l i n g e  können eintreten.
LrTial«, Schloffermeister.

E i n  H a u s d i e n e r
kann sofort eintreten.

Schützenhans.
Line »eikichm
Putz lernen, können sich melden bei

«inns lilsolc, klsvlif., Altst. Markt 12.

J u n g e  M ädchen ,
welche die Schneiderei erlernen wollen, können 
sich melden bei Geschw. Lin»nM«ri»R«>KrU, 
Warschguer Modistinnen, Neust. Markt 17,11.N̂Nllp öur Erlernung der feinen

^U M rll Damenschneiderei können 
sich meld. b. Huris Zolimicll, Gerberstr. 13/151.

V orzüg liche  A m m e
sucht bei hohem Lohn

D ivifionspfarrer SsrnsUiss, Thorn 3.

G i n  M ä d c h e n
zu Kindern für den ganzen Nachmittag von 
sofort gesucht. Frau Takn, Schillerstr. 12.

Z , i> S ,s » c h - » L . '° L 'L 'L
wem sagt die Expedition dieser Zeitung.

Ein zuverlässiges, sauberes

D i e n s t m ä d c h e n
mit guten Zeugnissen, im Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, wird zum 15. 
Oktober gesucht.

Frau Major ILl'rTßL'r.
Thorn 111, Schulstraße 19, 2 Tr.

Aufwartemädchen gesucht Strobandstr. 17, I.
Gesucht zum 1. Oktober cr.

einelüchtige Köchin
Schnlsträtze 13, 2 T r.

sowie

K a h n -  u n d  D e p u t a t -  
b ü c h e r

sind zu haben.
0 .  v o m lk r o v s k l ,  Buchdruckerei.

Die von Herrn Hauptmann Veiesv bewohnte

P a r t e r r e w o h n u n g
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen.

Villlmia-IlieM.
Mittwoch den 9. September 1896:

Großes

Gartenfest,
verbunden mit

v o N V L I L V
der gesammten Kapelle des Pionier-Bataillons, 
unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten 

Herrn

Mtzattzi'M'MiiiU
und

Z llsm w a tio s  des ganzen G artens.
Im  Saale:

sikimlieiis i-iebe.
Schwank in 1 Akt von L«>»»

Ovnk Uriaubsicaete
, oder

8 e I r v I tH iK c k » U L 8 .
Schwank in 1 Akt von L. ULii'LtLS.

kassenöffnuny 6 Uhr. Anfang des Concerts 7 Uhr. 
P re ise  d e r  P lätze:

Im  Vorverkauf bei Herrn Kaufmann 
Vu82>N8 ki und Herrn 81. von llodieiski, 
Breitestraße, bis 5 Uhr auf allen Plätzen 
40 Pf. An der Abendkasse 50 Pf.

Bei ungünstiger Witterung 
findet auch das Concert im Saale statt.

W k t o r i a  G a r t e n .
Jed e«  M ittw och: f is c h e  W affe ln .

7 i v o I i . » L L r W s c h - « e , » .
R estau ran t C o W N iilln s

UeirSiidt. M a rk t  2 4
Jeden Sonntag von 6 llhr sbkndr sb:

Ungarischen Gaulasch.
Mittaastisch im Abonnement s«  i  l« "W«

keieklilllt. klMtüelos- u. tbenRarttz
zu kleinen Preisen.

Täglich: L 8  MK8b«rK<;i' L iuckei'üeell.
kine herrschaftliche R ohnnng

zu vermiethen Brauerstraße Nr. 1. 
_____________________ V illk .

D ie  2. E ta g e
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ^manä Mütter, 
Culmerstraße.
______ «R. Schillerstrabe Nr. 17.
IMDohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 

s o f o r t  zu verm. S eglerstr. l l ,  U. 
K v freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
M . Brückcnstraßc Nr. 21, 14

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altstädt. Markt 16.
___________________ VT «»>88«
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

B ro m b e rg e rs tra tz e  46
ist die P a rte rrew o h n u n g »  links, Brücken­
straße 10 ein  L agerke lle r ab 1. Oktober
zu vermiethen.____________ äl
1  Versetzungshalber ist
K-* die W o h n u n g  des
Herrn Hauptmann Irenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von sofort oder 1. Oktbr. M ellien- 
straße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 
^ n  meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FLoriL» IL»»i8lLR, Elisabethstr. 1. 
Möbl. Zim. n. Burschengel, z. v. Bankstr. 4l 

Die von Herrn Oberst Ziselier bewohnte

1 .
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm. 
______ F . Brombergerstratze 98.

B M aM M N j, L L L b H m » ,kammer nebst Zubehör, sowie eine k le in ere  
M o h n u n g  ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

k. l,emke, M ocker, Rayonstr. 8.
Täglicher Kalender.

1896.
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Druck und Verlag C. D o mb r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 212 der „Thmier Presse".
Mittwoch -en 9. September 1896.

Srovinzialnachrichten.
8 Culm see, 7. September. (Verschiedenes.) I m  Gastwirth Feltzer- 

schen Lokal versammelten sich am 5. d. M . abends mehrere M aure r und 
Zimmerleute, welche nach mehrfachem G enuß geistiger Getränke mit ein­
ander in S tre it geriethen, w orauf sie aus dem Lokal verwiesen wurden. 
Mehrere M änner gingen nach Hause, während sechs Personen noch auf 
der S traß e  stehen blieben. Der Maurergeselle und Hausbesitzer B. von 
hier gerieth wiederum m it seinen Arbeitskollegen in S tre it  und entspann 
sich dadurch eine Schlägerei, wobei daS Messer eine Rolle spielte und 
eine Person ein« schwere Verletzung am Auge, ein anderer einen Rippen- 
bruch davontrug. Erst bei dem Hinzukommen eines Polizeibeamten 
gelang es, die Betreffenden auseinanderzubringen. — Die Kartoffel- 
erträge in  hiesiger Gegend sind trotz der ungünstigen W itterung immer 
noch gute. Der E rtrag  der Frühkartoffeln läßt zu wünschen übrig, 
während die Spätkartoffeln infolge der letzten Regengüsse einen sehr er­
giebigen E rtrag  versprechen. — Die Rübenernte ist in diesem Ja h re  -ine 
sehr befriedigende. Nach dem AuSspruch eines Sachverständigen nehmen 
die Rüben auf einer Fläche von einem M orgen infolge der günstigen 
W itterung täglich an Gewicht um 200 Ctr. zu. — Beim hiesigen königl. 
Amtsgericht wurde der polnische Ueberläufcr Arbeiter Joseph Grom- 
czewski wegen DiebstahlS eingeliefert; nach seiner S trafverbüßung wurde 
er heute der hiesigen Polizeiverwaltung überliefert, die ihn morgen zwecks 
Herbeiführung seiner Ausweisung nach Thorn tranSportiren läßt, um 
ihn an  daS L andrathsam t abzuliefern.

Culm see, 7. September. (Q u a ita l. Kriegerverein.) Am 3. Oktbr. 
d. I .  wird die vereinigte H olzarbeiterinnung, welcher die Stellmacher, 
Böttcher, Tischler u. s. w. angehören, ihr diesjährige- Q u a rta l im Ge- 
sellschaftSgarten deS Herrn v. Preetzmanu abhalten. — Am S onn tag  
fand im S aale  der Villa nova der monatliche Appell deS KriegervereinS, 
verbunden mit einer Sedanfeier, statt, zu dem ca. 50 Kameraden und 
einige Gäste erschienen w aren. Der Vorsitzende Herr Bürgermeister und 
Prem ierlieutenant Hartwich eröffnete den Appell mit einer kernigen A n­
sprache, die in ein von den Anwesenden mit großer Begeisterung auf­
genommenes Hoch auf S e. M ajestät unseren Kaiser Wilhelm II. auS- 
klang. H ierauf hielt Herr Kamerad Schriftführer Polaszek die Festrede, 
in welcher er die Bedeutung deS SedantageS alS großen Nationalfefttages 
feierte. Beim Gesänge patriotischer Lieder nahm das Fest, das den 
Charakter eines echten Kriegerfestes hatte, den angenehmsten V erlauf.

C u lm . 5. September. (Kreistag.) Am 19. d. M ts . findet ein 
Kreistag statt, zu welchem u. a. über die unentgeltliche Hergäbe des 
Geländes zum B au  einer Eisenbahn von Kulm nach U nislaw  und über 
ote Frage, ob noch ein baarer Zuschuß zu den Baukosten vom Kreise 

bewilligen sei, Beschluß gefaßt werden soll. F erner steht auf der 
i ̂ O r d n u n g :  Feststellung der Jahresrechnung der Kreissparkasse für 
1895, B erathung über den A ntrag des K uratorium s der Kreissparkafse, 
o?n Z insfuß  der S pareinlagen, die gegenwärtig bis zum Betrage von 
1000 Mk. mit 3*/« P rozent und, soweit sie den Betrag von 1000 M ark 
übersteigen, mit 3 Prozent verzinst werden, gleichmäßig auf 3 Prozent 
A -u seh en ; Beschlußfassung über die Petitionen betr. den B au  von 
Chausseen von Dzialowo über Dombrowken nach Villisaß und Culmisch- 
Neudorf über Wiesenthal nach O berausm aaß und von G r. L unau  nach 
Podwih. F erner soll über den B au  von gepflasterten Zufuhrstraßen 
für den F all, daß von der S trom bauverw altung  feste Ladestellen an 
der Weichsel bei Grenz, Kokotzko und Culm gebaut werden sollten, B e­
schluß gefaßt werden.

C u lm , 5. September. (Krankenhaus für evangelische Kranke.) E s 
wird beabsichtigt, das hiesige evangelische W aisenhaus, in dem bereits 
die Kleinkinderschule untergebracht ist, zu einem Krankenhaus für evan­
gelische Kranke zu erweitern. B isher fanden diese im katholischen Kloster 
Anlnahme. M it dem E rw eiterungsbau wird begonnen werden, sobald 
die auf dem Waisenhause ruhende Hypothekenschuld von 10500 M ark 
getilgt ist. Auf dem Wege einer Kirckenkollekte, die sich auf die ganze 
Provinz ausdehnen soll, hofft m an dieses Ziel zu erreichen.

G raudenz, 7. September. ( I n  der hiesigen Loge) wurde am S o n n ­
tag das 50 jährige F reim aurer - Ju b iläu m  des Zimmermeisters Rudolf 
Fischer von hier unter großer Betheiligung der Logenangehörigen ge­
feiert. Die Logen von M arienw erder, M arienburg, Thorn, Culm-Schwetz, 
Bromberg und Danzig hatten V ertreter entsandt. Dem J u b ila r  wurden 
verschiedene Ehrungen zu theil, u. a. erhielt er die Ehrenmitgliedschaft 
der Großloge „Royal Aork zur Freundschaft" in B erlin . Herr Fischer, 
welcher im 83. Lebensjahre steht und 56 Ja h re  in G raudenz ansässig 
ist, erfreut sich, von einem schweren Gehörleiden abgesehen, körperlicher 
und geistiger Frische.

D anzig, 7. September. (Archivarftelle.) Der hiesige M agistrat bat 
zum S tadtarchivar und Bibliothekar der Stadtbibliothek H errn D r. O . 
G ünther, bisher Assistent der königl. Bibliothek in B erlin , vorläufig auf 
ein J a h r  gewählt.

Lyck, 5. September. (Begnadigung.) Der vom hiesigen Schw ur­
gericht wegen G attenm ordes zum Tode verurtheilte Gastwirth U rban 
auS Skomatzko ist vom Kaiser zu lebenslänglichem Zuchthause begnadigt 
worden.

Jn s te rb u rg , 6. September. (Verhaftung wegen Unterschlagung.) 
Am Freitag  Abend gegen 9 Uhr wurde Schlachthausdircktor B rau n  nach 
vorhergegangener unoerm utheter Kaffenrevision verhaftet, weil er sich 
Unterschlagungen schuldig gemacht haben soll. Polizeiinspektor Beyerle 
und Polizeisergeant K uprat holten den Verhafteten auS seiner W ohnung 
ab und brachten ihn im W agen nach dem Polizeigefängniß. Die 
Fam ilie des Verhafteten befindet sich augenblicklich im Harz. B. hat seit 
langem die Rechnungsbücher durch R adirungen gefälscht. AlS man 
kürzlich ganz zufällig eine- der B lä tte r gegen daS Licht hielt, bemerkte 
man die Korrekturen, die seine V erhaftung zur Folge hatten. B rau n  
bezog außer freier W ohnung, Heizung und Licht ein Gehalt von 3000 
Mk. und w ar hier seit langen Ja h re n  thätig.

Schulitz, 7. September. (Der hiesige Kriegerverein) hielt gestern 
eine außerordentliche Generalversammlung ab, zu der von 125 M it­
gliedern 85 erschienen w aren. Zum  Vorsitzenden wurde der L ieutenant 
Oberförster Krusemark einstimmig gewählt. An Stelle eines ausgeschiede­
nen und eines verstorbenen Vorstandsmitgliedes w urden zwei neue 
M itglieder gewählt. S odann  wurde eine Reihe geschäftlicher Ange­
legenheiten erledigt. Abends machte der Verein einen Umzug durch die 
S tad t, w orauf im Vereinslokale ein Tänzchen stattfand.

Schönlanke i. Pos., 5. September. (Gegenseitig zerrissen) haben 
sich der „Ostd. P r ."  zufolge zwei Bullen in einem Gürerzuge auf dem 
T ranspo rt von Schneidemühl nach hier. Die Thiere w aren mittels 
Nasenringen angekettet, hatten sich losgerissen und sich dann derartig 
gegenseitig verletzt, daß die Eingeweide auf dem Boden des W agens 
lagen. Der eine der beiden stattlichen Bullen zeigte noch Lebenszeichen, 
verendete aber auch bald.

P osen, 7. September. (Verurtheilung.) Wegen der bekannten, an 
den Lehrer W isniewski gerichteten Postkarte beleidigenden In h a l t s  wurde 
heute der polnische Probst Anderß auS S lu p ia  zu 50 Mk. Geldbuße 
verurtheilt.

<Fokaknachrichten.
T horn  8. September 1896.

— ( V o m  H o l z m a r k t )  ist zu berichten, daß Eichenschwellen im 
Preise nachgegeben haben, Kiefernschwellen dagegen im Preise gestiegen 
sind. Kiefernschwellen für S te ttin  kosteten 2.46 Mk. per Stück. M an  
hat bereit- ca. 1 500 000 Stück abgeflößt. Der P re is für Bauhölzer ist 

j in Thorn etwas gedrückt, obwohl die Vorräthe unbedeutend sind. M an  
verkaufte von Bauhölzern 3000 Stück durchschnittlich 58—60 Kubikfuß zu 
56 P f., 4000 Stück durchschnittlich 48—50 Kubikfuß zu 54 P f. franko 
Schulitz. F erner 6000 Stück Timber 13- biS 15zöllig zu 67 P f., 
schwächere zu 55 P f., 2000 Sleeper " /v ö l l ig  zu 64V« P f., 9-öllige zu 
51 P f. franko Danzig. Alles pro Kubikfuß.

! Podgorz , 7. September. (Verschiedenes.) D as hiesige Postam t ist 
von n un  an, da der Verkehr infolge des Wegzuges der T ruppen vom 
hiesigen Schießplatz ein sehr geringer geworden ist, n u r von vorm ittags 
8 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr für den Post- und 
Telegraphenverkehr geöffnet. — Eine Lokal - Lehrerkonferenz fand heute 
Nachmittag im evangelischen Sckulhause statt. — D er Term in behufs 

> Feststellung etwa entstandener Schäden, welche den am Schießplatz an ­
wohnenden Besitzern infolge des Schießens entstanden sind, fand heute 
V orm ittag im Hotel „Kaiserhof" (Schießplatz) statt. Diejenigen P e r ­
sonen, welche glaubhaft nachwiesen, daß ihre Häuser durch die Erschütte­
rung  beim Schießen thatsächlich Schaden genommen hatten, haben seitens 
der Schießplatzverwaltung ansehnliche Anweisung auf Entschädigungen 
erhalten. — E in  Kunstgenuß steht u n s  für den W inter bevor. D er 
Theaterdirektor H err Berthold in Thorn beabsichtigt hier im S aa le  des 
H errn Trenkel eine Reihe von Vorstellungen zu geben, w enn vorher 
dreißig Dutzend B illets (ä Dutzend 10 Mark) untergebracht werden. 
E s  ist H errn  Trenkel, der den Vertrieb der B illets übernommen hat, 
schon heute gelungen, die 30 Dutzend unterzubringen. Die erste V or­
stellung wird voraussichtlich am 3. Oktober und dann regelmäßig 
wöchentlich ein bis zwei M al stattfinden. — F ü r  den Umfang des Ge- 
meindebezirkS Podgorz ist folgende Polizeiverordnung erlassen: 8 1- 
Werkstätten, in  denen N ahrungs- und Genußmittel zubereitet werden, 
wie der Bäcker, Fleischer u. s. w., dürfen alS Schlafstätten nicht benutzt 
werden. 8 2. Zuw iderhandlungen gegen diese Polizei - V erordnung 
werden mit einer Geldstrafe bis zu 9 Mk., eventl. entsorechender H aft 
bestraft. — Der Schwindler, der hier a ls Versickerungsacquisiteur B e­
trügereien verübt hat, tra t  un ter dem Namen Em il von Niklewitz auf. 
Die Q uittungen , welche Niklewitz ausstellte, haben folgenden W o rtlau t: 
„Mk. 1,20 Pfg. habe ich an  den Acquisiteur Em il von Niklewitz zu 
Thorn gezahlt. Podgorz, den 11. J u n i  1696. Em il von Niklewitz." 
Bei dieser Fassung ist garnicht zu ersehen, wer die 1,20 M ark an 
Niklewitz gezahlt hat. Die Betrügerei m it solchen Q u ittungen  soll 
dem N. in 12— 15 Fällen  gelungen sein. Wie bereits berichtet, ist von 
der Polizei in Elbing schon ein „H err" gleichen N am ens wegen ähnlicher 
M anöver hinter Schloß und Riegel gesetzt worden.

- (O  f f  e n  e S t e l l e n )  M a g is t r a t e n  Schneidemühl zum 
1. Oktober ein Assistent bei der Stadthauptkasie, 1000 Mk., steigend von 
drei zu drei J a h re n  um je 100 bis 1500 Mk., außerdem bis zur zehn­
jährigen Dienstzeit 100 bis 150 Mk., von da ab 200 Mk. W ohnungs­
entschädigung, bei tüchtigen Leistungen und eintretender Vakanz Aussicht 
auf Einrücken in eine Buchhalterstelle, Gehalt 1400 Mk., steigend um 
je 150 Mk. bis 2200 Mk., Wohnungsentschädigung 200 bezw. 300 Mk.



Die Aerttner Kewerbe-Ausstellung.
XXXV.

Verweilen w ir aus unseren S treifzügen durch den Treptower 
P a rk  einmal in G ruppe V. W ir stehen vor den Erzeugnissen 
der G lasindustrie. Unser Blick fällt auf herrlich geschliffene 
R öm er, auf schlanke, bcnetianische G läser, und w ir schwelgen in 
dem Funkeln und Leuchten der farbigen Glasflüsse, welche das 
M ateria l zu im itirten  Edelsteinen bieten. W ir betrachten weiter 
tiefsinnig die verschiedenen Proben  von optischem G las  und suchen 
einiges über deren BcechungSvermögen zu erm itteln. W ir sind 
gerade zu dem Schluß gekommen, daß der alte Satz „ G l ück und 
G la s , wie leicht bricht das"  sich unmöglich auf optische G läser 
beziehen kann, a ls  unsere Theorie ins Stocken geräth. W ir stehen 
vor einer V itrine, welche eine hübsch kostümirte Damenbüste, ge­
stickte Kiffen, B lum en, S traußen federn , kurz uud gut alles an ­
dere n u r keine G lasw aaren  enthält. W ie kommt diese Ausstel­
lung der F ra u  C. Hoellerer nach Gruppe V ? W ir erhalte» auf 
unsere F rage die A ntw ort, daß wir vor den Produkten der G la s ­
spinnerei stehen und daß alle diese weichen, schmiegsamen S toffe 
au s  G la s  bestehen.

Zeder, der einmal eine Flasche im Osenfeuer geschmolzen 
hat, wird entdeckt haben, daß sich das rothw arm e G las  in feine 
Fäden ausziehen läßt. Diese Thatsache suchten die venetianischen 
G lasb läser schon vor 100 Z ähren  zur Herstellung von gläsernem 
Luch zu benutzen. M an  scheiterte dam als an  der Sprödigkeit der 
G lassäden, welche zu leicht brachen und dann in die H au t ein­
drangen. Erst im Zahre 1850 gelang es dem H errn  von B run- 
fau t in W ien, dem V ater der F ra u  Hoellerer, einen G lasfluß  
herzustellen, au s  dem sich biegsame Fäden ziehen und spulen 
ließen. E r  verfolgte im einzelnen den P rozeß, welchen die 
S p innen  uns zeigen.

W ie diese fleißigen Thiere aus etwa 6000 D rüsen einen 
S a f t  austreten lassen, welcher sogleich zu mikroskopisch dün nen 
Fäden erstarrt, und dann diese 6000  Fädchen zu einem S p in n e ­
webfaden zusammendrehen, so zog er einige hundert unendlich 
dünne Glasfädchen und verspann diese zu einem elastischen und 
festen G arn . D am it w ar das M ate ria l für ein gutes, gläsernes 
Tuch gewonnen, und alles, w as w ir in unseren Märchen von 
gläsernen Kleidern und Schuhen der Feen hörten, wurde W a h r­
heit. All die Kiffen und Tücher, welche w ir in dieser S pez ia l- 
ausstellung finden, all die G old- und Seidenstickereien sind aus 
gläsernem Gespinnst gewebt. D ie Lockenperrücke der ausgestellten 
Büste ist au s  G las  gewonnen, auch die S traußenfedern  sind G las . 
W ir konnten uns ein geschmeidiges G las  so wenig vorstellen, daß 
w ir kaum wagten, die P roben , welche man u ns in die Hand gab, 
stark zu berühren. B ald  indeß schwand unser V orurthe il, und 
w ir rollten und knickten das gläserne Tuch wie gewöhnliches, ohne , 
es zu beschädigen. !

W ir sahen ferner, wie die gläsernen Federn auch im Wasser , 
ihre K räuselung nicht verloren, und das ist entschieden ein ge­
wichtiger V ortheil. M an  denke sich einen hocheleganten Dam en- 
h u t, der im starken Regen Faxon und Eleganz bewahrt. F ü r ­
w ahr ein Fortschritt, der allen Ehemännern hochwillkommen sein 
w ird . Hoffen w ir daher, daß der Absatz der Bedeutung der E r ­
findung entspricht. D .

Der Spiegel von Heule.
D er erste und älteste Spiegel, den die Menschen benutzten, ist jeden- ! 

falls das Wasser gewesen, und es haben z. B . die Griechen in ihren - 
frühesten Kulturperioden keinen anderen Spiegel gekannt, wie au s der ; 
S ag e  vom Narziß hervorgeht, der sich in sein eigener B ild  ver- ! 
lieble, daß ihm aus dem Wasser entgegenschaute. S o  ist von I 
alten Zeiten her der Gedanke an die Eitelkeit gefallsüchtiger i 
Menschen mit dem Begriffe des S piegels verknüpft. Gleichzeitig i 
aber bildete der Sp iegel ein S inn b ild  der M inerva, der G öttin  ! 
der W eisheit, und ein S ym bo l des S trebenS nach Gelbster« i 
kenntniß. D ie Spiegel der M inerva oder P a lla s  Athene be- j 
standen übrigens aus polirtem M eta ll; eigentliche Glasspiegel ! 
sind nachweislich erst in der Zeit der karolingischen Kaiser in ^
Aufnahme gekommen. D am als  waren sie freilich noch klein, >
oft kaum handgroß, und m an faßte sie in Elfenbein ein, so daß ! 
die Dam en sie an ihren Gürtelgehängen befestigen konnten. Diese : 
S itte  erhielt sich so ziemlich durchs ganze M itte la lte r hindurch, - 
und man darf wohl annehmen, daß sie erst in der Z eit der j
Renaissance abhanden kam, denn um diese Zeit hatte man ge- §
lernt, größere Spiegel anzufertigen. Ueber eine Höhe von etwa 
20  om. reichten sie freilich noch nicht h inaus. Erst um den 
A usgang des siebzehnten Ja h rh u n d e r ts  hatte m an die Fertigkeit 
erworben, hohe Pseilerspiegel herzustellen, die au s verschiedenen 
Scheiben zusammengesetzt und sehr eng verkittet wurden, so daß 
die V erbindungslinien n u r wenig störten. D a m a ls  begann denn 
auch der Spiegel eine ganz andere Aufgabe in der Dekoration 
der Zim m er zu erfüllen, a ls  sie ihm bis dahin zu theil geworden 
w ar. E r erfüllte von jetzt an den Zweck, die W ohnräum e größer 
erscheinen zu lassen und gewissermaßen über die Grenzen des 
R aum es hinwegzutäuschen. G anz anders gestaltete sich der
C harakter des S piegels im Z eitalter Friedrichs des Großen. 
M an  empfand das unästhetische M om ent in den au s Scheiben 
zusammengeflickten Spiegeln , und gleichzeitig vervollkommnete 
sich die Technik in der Weise, daß m an lernte, immer größere 
einheitliche Spiegel zu schaffen. Die Spiegel des sriedericianischen 
S ty l s  sind von geschliffenen G lasrahm en umgeben, deren M uster­
figuren häufig sehr feine ornam entale M otive enthalten. S e it  
jener Z eit hat die Technik der G lasfabrikation  Riescnsortschritte 
gemacht. S e it  dem Z ahre 1850  ist auf diesem Gebiete die 
materielle Geschicklichkeit um  mehr a ls  das Doppelte gewachsen. 
Z n  der Verzierung der Spiegelrahm en sind Veränderungen vor­
genommen worden, die in früherer Zeit unbekannt waren. Unsere 
V orfahren würden nicht wenig staunen, wenn sie die riesengroßen 
Spiegelflächen betrachten könnten, die auf der B erliner Gewerbe­
ausstellung anzutreffen sind. Z n  Höhe und B reite sind sie den 
ausgedehntesten Wandflächen „gewachsen". Namentlich haben 
sie an  Leuchtfähigkeit ungemein viel gewonnen, so daß sie einem 
ihrer wichtigsten Gebrauchszwecke im modernen Leben trefflich 
entsprechen, nämlich dem, m angelhaft beleuchteten Winkeln und 
Ecken Licht zuzuführen. I n  diesem S in n e  sind größere und 
kleinere Spiegelflächen in den modernen Zim m erausstattungen 
auf der Ausstellung unzählige M ale verwendet und legen Zeugniß 
davon ab, daß der Sp iegel von heute sehr weit davon entfernt 
ist, lediglich der Eitelkeit zu dienen, sondern daß er vollauf ver­
dient, auch bei uns a ls  S y m b o l der W eisheit zu gelten, die

überall daß Zweckmäßige a ls  die einzig berechtigte Quelle des 
Schönen hinzustellen sucht.

Mannigfaltiges.
(A u c h  e i n e E r i n n e r u n g  a n S e d a n . )  Die Schlacht 

bei Noisseville am 31. August und I . Septem ber 1870 w ar ge­
schlagen, der geplante Durchbruch B azaine 's vereitelt, und die in 
jenen Schlachten in Thätigkeit gewesenen Truppen halten wieder 
ihre alten Biwaks bei Eheuby und S t .  B arbe bezogen. D o rt 
nun w ar es, wo sie die Nachricht von der Gefangennahme N a­
poleons erreichte. W enn darüber auch allseitiger Zubel herrschte, 
so mischte sich in diesen doch bei vielen Belagerern von Metz 
auch ein gut Theil Neid, weil m an nicht selbst bei diesem Akt 
zugegengewesen w ar. E in  der K orprartillerie des I . Armeekorps 
angehöriger Kanonier steht am  Biwaksfeuer und kocht das M ittag  
fü r die Geschützkamcradcn; die Artillerie hatte im Z ahre 1870 
schon die KamerudschastS-Kochapparate. An ihm vorüber will ein 
F ah rer, ein biederer Westpreuße, welcher in zwei S talleim ern  
Wasser zum Tränken seiner P ferde geholt hatte. Zwischen diesen 
beiden entwickelte sich folgendes Gespräch: „D u  H ans. hest all
h ö rt?  S e  hebbe jo Napoleonne grepe!" „D onnerw etter!" er­
widert H ans, indem er beide Eim er hinstellt, „nu sind wi nich 
mol dabi west, wi möte hier im Dreck rüm ligge vör det olle 
Loch." Nach einer W eile: „N a wem füll wi hier nu wol noch 
grot griepe?" „N a , B az a in e !"  lautete die A ntw ort des Ka­
noniers. „N a , denn hest ok e gooden Q uark . denSchmand hebbe 
de nu all met Napoleonne affscheppt." S p rach 's , n ahm  seine 
E im er und tränkte seine Pferde.

( N e u - S e r l a n d  i s t  d a s  P a r a d i e s  d e r D i e n s t -  
b o t e n . )  D o rt genießen sie eine gesellschaftliche Gleichberechti­
gung, wie in keinem anderen Lande der W elt. G egenwärtig 
liegt der L eg isla tu r eine B ill vor, welche bestimmt, daß jedem 
Dienstboten allwöchentlich ein halber Tag freigegeben werden 
muß. D ie G em ahlin eines früheren radikalen P rem ierm inisters 
von N eu-Seeland, Lady S to u t, eine große Frauenrechtlerin, 
macht auf die bedenklichen Folgen dieser gutgemeinten B ill au f­
merksam D ie große Menge der Dienstmädchen in S täd ten  
kommt vom Lande und hat keine Verwandten in der S ta d t . 
Nach der Vorlage muß das Mädchen einm al die Woche von 3 
U hr nachm ittags bis 10 U hr abends au s dem Hause gelassen 
werden. E s  bliebe ihnen nichts übrig, a ls  in den S traß e n  zu 
paradiren . S ie  könnten nach den Vorschriften des Gesetzes nicht 
einmal nach Hause gehen, um etwas zu essen. I h r e  H errin  
muß nämlich 5 P jd . S te r l .  zahlen, wenn das Mädchen während 
der angegebenen Z eit irgend welche gewöhnliche H andarbeit verrichtet.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
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